No. 160. Montags den 19. Dezember 1825. 


Berlin, vom 15. Dezember. 
Se. Majeftät der König haben dem Haupt⸗ 
mann von Hopffgarten in Großherzoglich⸗ 


Mecklenburg⸗Schwerinſchen Dienſten, den St. 


Johanniter⸗Orden, dem Stadt- Juſtizrath 
Tiedke zu Potsdam und dem Prediger Kan⸗ 
tzow zu Mertensdorff bei Prltzwalk das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Klaſſe zu verleihen 
geruhet. 

Auch haben Se. Majeſtaͤt den bisherigen 
Landgerichts⸗Aſſeſſor Krüger zum Rath bei 
dem Landgerichte zu Bromberg zu ernennen, und 
dem Stadt: Syndikus und . Commiſſa⸗ 
rius Moeblus zu Zeitz den Character als Ju: 
ſtiz⸗Commiſſionsrath belzulegen geruhet. 

Bei der am 7ten, sten, gten, roten und 
ı2ten d. M. geſchehenen Zlehung der 7aſten 
Koͤnigl. Kleinen Lotterle fiel der Hauptgewinn 
von 10,000 Thlr. auf Nr. 24244 in Berlin bei 
J. k. Meyer; die naͤchſtfolgenden 2 Hauptge⸗ 
winne zu 2500 Thlr. fielen auf Nr. 22952 und 
> in Berlin bei Richter und nach Anclam 
bei Goerifch; 3 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 
— 4 1310 und 16708; 4 Gewinne zu 1200 

Ir. auf Nr. 4746 6857 16703 und 27011; 
5 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 23052 24913 
20485 30943 und 34223; 10 Gewinne zu 500 
Thlr. auf Nr. 1736 3683 24146 29534 32408 
34581 35910 36472 39909 und 41699; 25 Ge⸗ 
winne zu 150 Thlr. auf Nr. 193 321 2904 6189 
6540 7619 8282 8592 9681 171461 12805 13182 


14880 16905 18076 19838 20938 23884 24492 
24844 28305 30593 33178 37355 und 39617; 
200 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 241 544 
578 595 913 949 1061 1133 1143 1321 1980 
2078 2265 2294 2412 2421 2719 3220 3258 
3425 3533 3660 3694 4804 4937 539 5347 
5422 5768 6040 6258 6421 6517 6564 7358 
7476 7921 8375 8450 8547 8782 8796 9289 
9515 9645 9769 9909 10163 10313 10567 
10903 11278 11327 11858 11879 1930 11981 
13181 13371 13765 13944 15586 16214 16370 
16435 16506 16527 16589 16856 16911 17369 
17385 17605 17655 17674 37780 17987 13070 
18203 18377 18488 18783 18936 19433 19525 
39614 19881 20241 20246 20702 21091 21247 
21414 21433 21679 21706 21768 21838 21900 
2213022209 22350 23264 23299 23342 23469 
23528 23576 23948 24007 24521 24629 2480 
24845 24951 24991 25065 25565 25633 25733 
2592} 26305 26367 26565 26690 26795 25845 
26992 27033 27153 27289 27292 27302 27352 
27421 27943 28159 28394 28554 28718 28865 
29106 29242 29276 29467 29535 30003 30453 
31178 31641 32106 32139 32558 32637 32658 
32684 32925 32979 33092 33150.33177 33400 
33596 3414 34194 34249 34458 34500 34582 
34750 35242 35472 35479 36143 36170 36389 
36553 36610 36647 36992 37405 37511 37765 
38076 38505 38351 39335 39336 39491 39908 
39924 39955 40179 40353 40412 49509 40679 
40808 41501 und 41578, 
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Preßburg, vom 9. December. 


Se. koͤntgl. Hoheit der durchl. Erzherzog Fer⸗ 


dinand, Commandirender in Ungarn, ſind vor⸗ 
geſtern von Wien wieder hier angekommen. — 
Am 7ten d. M. hielten die Staͤnde die vier und 
zwanzigſte Reichstagsſitzung, in welcher der in 
den zeitberigen Eircularfigungen ausgearbeitete 
Entwurf einer an Se. k. k. apoſtol. Majeſtaͤt 
gerichteten unterthaͤnigen Dankadreſſe fuͤr das 
letzte allergnaͤdigſt erlaſſene Reſcript, zugleich 
aber auch über die Art und Weife, wie derjenige 
Theil der koͤnigl. Propofitionen, der die Depu⸗ 
tational-Arbelten von 1790 und 1791 betrifft, 
in Berathung gezogen und aufgenommen wer⸗ 
den koͤnnte, vorgeleſen wurde. 


Von der Niederelbe, vom 11. Dezember. 
In dem Maaß, in welchem ſich der Handel 
in Amſterdam, Rotterdam, Dordrecht ꝛc. ver⸗ 
mindert, vermehrt er ſich in den angrenzenden 
Seeplaͤtzen, namentlich in Hamburg, wo ge⸗ 
genwaͤrtig die größte Thaͤtigkelt herrſcht, und 
die Schiffahrt und der Handel einen Umfang ge⸗ 
winnen, der an dle bluͤhenden Zeiten der Hanſe⸗ 
ſtädte erinnert. Die große Anzabl der Frem⸗ 
den, deren ſich gewoͤhnlich zotauſend daſelbſt 
aufbalten, das Gewuͤhl der Menſchen auf den 
Platzen und allen Straßen, die vielen Guͤter⸗ 
wagen, die ſich durchkreuzen, dle zahlreichen 
mit allen möglichen Waaren angefuͤllten Läden, 
und dle verſchledenen Trachten und Geſichtsfar⸗ 
ben, die man in dem Hafen erblickt, in welchem 
gewohnlich tauſend Schiffe und mehr vor Anker 
liegen, die mit Eins und Ausladen beſchaͤftigt 
find, dringen dem Reiſenden die Ueberzeugung 
auf, daß er ſich auf dem erſten Handelsplatz 
des Kontinents befindet. Auch hat bereits die 
engliſche Regierung mit den Hanſeſtaͤdten einen 
Handelsvertrag abgeſchloſſen. — Den bluͤhen⸗ 
den Zuſtand, in welchem ſich der Handel dieſer 
Stadt befindet, verdankt fie der Freiheit der 
Gewerbe, auf welche die direkte Elnmiſchung 
legend einer Verwaltung nur ſtoͤrend wirkt. 


Vom Mayn, vom 14. December. 


Die Schiffbarmachung der Ober⸗Ems wird 
wahrſcheinlich im kuͤnftigen Jahre beendigt 
werden, fo weit die Ems durch das hannoͤver⸗ 
ſche Gebiet geht; die Unter⸗Ems, naͤmlich von 
Halte und Papenburg an bis zum Aus fluſſe, 
iſt ein er der beiten ſch'ffbarſten Ströme Deut ſch⸗ 


lands; mit der Fluth koͤnnen beladene See⸗ 
ſchiffe von go bis 100 Laſten, bis nach Halte, 
und Leer Schiffe von 180 bis 200 Laſten, und 
in den Ausfluß der Ems und auf der Emder 
Rhede, welche ganz ſicher iſt, die groͤßeſten 
5 von 500 kaſten und mehr beladen 
ommen. 


Aus der Schweiz, vom 5. Dezember. 


Der Verhoͤrkommiſſton wird auf dem Rath⸗ 
bauſe in Zürich eln eigenes Zimmer eingeraͤumt. 
Die beiden Luzern'ſchen Rathsglieder erhalten 
weſentlich verdeſſerte, mit guten Mobllien vers 
ſehene Zimmer. ; 

Kürzlich haben zwei aargauſche Schlffleute 
dle verwegene Fahrt über den Rheinfall bel Lau; 
fenburg, welche vor vielen Jahren einem engli⸗ 
ſchen Waghals das Leben koſtete, gluͤcklich ver⸗ 
ſucht. Aufrecht in einem Nachen ſtehend, fuh⸗ 
ren ſie die Wogen und Wirbel des wilden Stroms 
hinab in Gegenwart vieler Zuſchauer. Gluͤck⸗ 
lich und wohlbehalten landeten fie jenſelts der 
Klippen. ö 


Bruͤfſel, vom 6. Dezember. 


Auf dem hieſigen Muſeum wird jetzt die Buͤſte 
Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Preußen gezeigt, 
welche der bekannte Herr Flatters angefertigt 
hat. Das Muſeum iſt deshalb alle Vormſt⸗ 
tage von ro bis 3 Ubr geöffnet, Alle Kenner 
bewundern dieſe Buͤſte. Herr Flatters iſt jetzt 
nach Paris abgegangen, um die Buͤſte des Gen. 
Foy fuͤr deſſen Familie anzufertigen. 


Paris, vom 8. Dezember. 


Seit einigen Tagen berrſcht hier große Be⸗ 
wegung. Auf der Boͤrſe iſt eine furchtbare 
Krlſis ausgebrochen; fie hat ſich von den Fonds 
dem Handelsſtande mitgetheilt, alle Gegner 
des Herrn von Villele und ſeines Syſtems ge⸗ 
weckt, und neue Gerüchte von einem Minifters 


wechſel in Umlauf geſetzt. Alles ſteht zu glei⸗ 


cher Zeit gegen Herrn von Villele auf: alle Par⸗ 
teien, alle Journale, alle oͤffentlichen Anſtal⸗ 
ten. Man kennt kein Belſpiel einer ahnlichen 
allgemeinen Entrüſtung. Von allen Seiten 
regnet es Verwuͤnſchungen auf fein Haupt. 
Ibm wird die gegenwaͤrtige Kriſis zugeſchrie⸗ 
den, an der er doch gewiß recht unſchuldig iſt, 
und wer immer unter der allgemeinen Klemme 
leidet, bis zum unbedeutendſten Bankerottler 
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hinab, klagt Herrn von Villele als den Urheber 
feiner Leiden an. Man ſchreit mit einer wah⸗ 
ren Wuth nach ſeiner Abſetzung. Herr v. La⸗ 
bourdonnaye ſoll bereits, wie verſichert wird, 
50 bis 60 Abgeordnete vereinigt baben, welche 
entſchloſſen ſelen, die Anklage⸗Akte zu unter⸗ 
zeichnen. Schon ſind Verzeichniſſe der neuen 
Miniſter im Umlaufe; für das Auswaͤrtlge de⸗ 
ſtimmt man den Fuͤrſten von Polignac, zur Praͤ⸗ 
ſidentſchaft des Kabinets den Herzog von Mont⸗ 
morench, für die Finanzen bald den Herzog 
von Levy, bald Herrn Roy; Erſtern, weil er 
zwei oder drei ſehr geiſtreiche, aber etwas ober⸗ 
flaͤchliche, Broſchuͤren über die Finanzen ges 
ſchrieben hat, und davon Etwas zu verſtehen 
glaubt, ungefähr in dem Maaße, wie einft 
Herr von Calonne; Letztern, weil er der furcht⸗ 
barſte Gegner des Herrn von Villele iſt. Auch 
muß man geſtehen, daß er zur Fuͤhrung der An⸗ 
gelegenbeiten des Schatzes 22 waͤre, 
als der bejahrte Herzog von Levy. — Mitten 
in dieſer allgemeinen Bewegung ſcheint Herr 
von Villele allein nicht erſchuͤttert, und nach 
Allem, was man aus den Tuillerien vernimmt, 
iſt auch dort kein Anfchein, daß der König feine 
Geſinnungen geandert habe, oder das Miniſte⸗ 
rium bedroht fel. Im Gegentbeil ſcheint Herr 
von Villele entſchloſfen, dem Sturme die Stirne 
zu bleten; er entſchuldigt ſich mit der Allge⸗ 
meinhelt der Kriſis, und ſetzt die Unfälle ſei⸗ 
nes Planes auf Rechnung des Dranges hoͤhe⸗ 
rer Umſtaͤnde. a 

Das Journal des Debats ſagt über bie hleſt⸗ 
gen Verluſte an den Fonds: „Die ſtaͤrkſten find 
nicht die, von welchen geſprochen wird und 
doch ſpricht man von ganz ungeheuern.“ 

Die Etoile erklart ſich keineswegs elnver⸗ 
ſtanden mit dem Spruche des koͤnigl. Gerichts⸗ 
bofes, durch welchen die beiden liberalen Blaͤt⸗ 
ter von der Anklage elner bösen Tendenz freige⸗ 
ſprochen worden ſind. Nachdem dieſes Blatt 
in einem langen Artikel die Allmacht des Pap⸗ 
ſtes vertheidigt, und die Rechtfertigung der 
Jeſuiten übernommen bat, ſagt es am Schluß: 
„Der Conſtitutionel und der Courier werden 
nicht unterlaſſen zu ſagen, daß dieſer Artikel 
ein zweites R⸗qu'ſitoire gegen fie ſey, allein 
dies würde nicht der rechte Ausdruck ſeyn, da 


uaſere Meinung Über diefe Blätter nicht mebr 


eine Denunciation genannt werden kinn, und 
fo koͤnnen wir es laut ausrufen, daß wir d.e,e 


beiden Blätter für eben fo gottlos als revolu⸗ 
tionair halten, daß ihre Angriffe auf die Je⸗ 
ſu ten, fie nicht von ihren Angriffen auf die 
Religion freiſprechen, und daß, wenn man in 
allem, was dieſe Journale ſeit 6 Monaten ge⸗ 
ſchrieben haben, kein Vernichtungs ſyſtem ſeben 
will, dies nichts anders heißt, als mit offenen 
Augen nichts ſehen zu wollen. Wir glauben, 
daß, ſo wie ſie die Religion auf Umwegen an⸗ 
gegriffen, ſie ebenfalls die Monarchie, deren 
Verein mit der Religion unzertrennlich iſt, an⸗ 
greifen.“ — Ein gleiches Aergerniß wie an die⸗ 
ſem Prozeß, hat die Etoile an den, dem Gene: 
ral Foy zu Theil gewordenen Ehrenbezeugun⸗ 
gen genommen. „Wenn die liberalen Jour⸗ 
nale, heißt es in dieſem Blatte, ihre Stimme 
allein zu Gunſten des Generals Foy erhoben 
haͤtten, ſo waͤre nichts dagegen zu ſagen, ſie 
ruͤhmten einen der Ihren, und nichts wäre 


- natürlicher als ihre Klage über den Verluſt 


ihres erſten und einzigen Redaers. Daß aber 
die royaliſtiſchen Journale, das Journal des, 
Debats, die Quotidienne und der Drapeau 
blanc ihre Stimmen mit denen der Revolutios 
naire vereinigen, um den Mann von Jemappes 
und von Waterloo, den Mann, welcher auf 
der Tribüne die Revolutionen von Madrit und 
Neapel vertheidigt hat, zu ruͤhmen, dies ver⸗ 
ſtehen wir nicht! Wie konnte der Drapeau 
blanc fagen: Der größte Ruhm zum Andenken 
des beruͤhmten Redners ſey, daß alle Partheien 
ſich darüber verſtanden hätten, Blumen auf 
ſein Grab zu ſtreuen. — Wir ſiad uͤberzeugt, 
daß alle Freunde der Ordnung, welche keine 
Parthei ausmachen, diejenigen fuͤr ſchwach 
oder ſtrafbar halten, welche Männern Beloh⸗ 
nungen zuerkennen, die dle gebeiligten Prinzi⸗ 
pien, auf welchen die Geſellſchaft ruht, in 
Zweifel gezogen haben. — Wenn man den Ge⸗ 
neral Foy rühmt, daß er, nachdem er von 
dem Koͤnige 1814 ein Commando erhalten, mit 
Buonaparte nach Waterloo zog, was fol man 
denn dem Herrn von Chateaubriand, welcher 
mit dem Koͤnige nach Gent ging, fuͤr eine Ehre 
anthun? f 

Der Courier, fast die Etolle, hat uns heute 
förmlich bel dem Koͤnigl. Gerichtshofe vers 
klagt, weil wir geſagt, daß der Courier und 
der Conſtitutionnel gottloſe und revolutionaire 
Journale wären; wir find auf das, was ges 
ſchehen wird, vorbereitet, \ 
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Hetr de Broe ließ in feiner vorgeſtrigen 

Replik die ominoͤſe Aeußerung entfallen: „Uns 
ſere Geſetzgebung beduͤrfe offenbar einer Ergaͤn⸗ 
zung darin, daß Angriffe auf Diener der Rell⸗ 
gion den Angriſſhn auf fie ſelbſt gleichgeſtellt 
werden muͤßten.“ 

Das Journal des Debats will wiffer, die 
Kammern wuͤrden zum Januar ſchon einberufen 
werden. Die 60 Millionen mehr oder weniger, 
welche Spanten Frankreich ſchulde und auf de⸗ 
ren Eingang noch nicht zu rechnen, wuͤrden un⸗ 
gefaͤhr durch den Mehrertrag der Steuern aus⸗ 
geglichen. . 

Herr Ferlus widerlegt die in oͤffentlichen 
Blaͤttern gegebene Nachricht, daß er von dem 
ae von Hayti 150,000 Fr. erhal⸗ 
ten habe. 

Der Commis des Hauſes Rothſchild, wel⸗ 
cher dem Geſchaͤft der Anleihe von Neapel vor- 
ſtand, und lange Zeit das groͤßte Vertrauen 
genoß, iſt davon gegangen. Der von ihm ge⸗ 
machte Betrug belaͤuft ſich auf 2 Mill. Fr. 

Ein wohlbekannter Engländer, Ex-General in 
columbiſchen Dienſten, Herr Gregor Mac-Gre⸗ 
gor, der ſich Kazik von Poyzis oder Neu-Neu⸗ 
ſtrien nennt, und Anwerbungen fuͤr ſein angeb⸗ 
liches Königreich hier machte, wurde vorge⸗ 
ſtern von der Polizei arretirt, und hlerauf in 
das Gefaͤngniß la Forge gebracht 

Die große Foyſche Subfeription betraͤgt bis 
jetzt 337,041 Fr. Der General Thlard hat 
1000 Fr. gezeichnet; die 8 Brüder Duͤpin 
(Advokaten) 600 Fr., der Graf von Montalivet 
soo Fr., der Prinz von Wagram 1000 Fr., 
Talma 150 Fr. ſubſcribirt. Außerdem haben 
bereits Subſcriptionen begonnen in Ferroles, 
Laon, Lille, la Fére, Lyon, Fismes, Rouen 
und Ham. Ein am ıflen k. M. zu eroͤffnendes 
Caffeehaus in der Straße Chauſſée⸗d' Antin 
(wo Foy gewohnt) wird den Namen Café Foy 
erhalten. 

Für die Kinder des Generals iſt ein Fa⸗ 
miltenrath zuſammengetreten; Herr Caſimir 
Perrier iſt ihr Vormund geworden. 

Aus mehreren Departemental-Staͤdten ge⸗ 
hen Nachrichten über die daſelbſt veranſta steten 
Sammlungen fuͤr die Kinder des Generals Foy 
ein. Die Sammlung in St. Quentin betrug 
den erſten Tag 12,000 Fr. In Ham, der Ge⸗ 
burtsſtadt des Genet als Foy, wurde für ihn ein 
feierliches Todtenamt gehalten. 
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Der Lorbeerkranz, die Kokarde, die Epau⸗ 
letts und der Trauerflor, welche auf dem Sarge 
des Generals lagen, wurden von den Um⸗ 
ſtehenden in viele 1000 Stuͤcke getheilt, um ein 
Andenken an dieſen Tag zu bewahren. 

Der Herzog von Orleans hat 10,000 Fr., 
Herr Beaumont, Mitglied des engliſchen Par⸗ 
laments, 2000 Fr. zu dem Denkmale des Ges 
nerals Foy unterzeichnet. 

Eine betraͤchtliche Anzahl von Negern und 
Mulatten von Hayti wohnten der Belſetzung 
der Lelche des Senators Daumeck in der St. 
Rochus-Kirche bei. Ein zahlreiches Gefolge 
hatte ſich dem Zuge angeſchloſſen; im Auftrage 
der Regierung folgten die Contre-Admirale 
von Mackau und Grivel. Es war ein ganz 
eigenes Schauſpiel, eine chriſtliche Neger- und 
Mulatten⸗ Gemeinde in einer Pariſer Kirche 
verſammelt zu ſehen. Zuerſt hielt Herr Legros, 
Buͤrger von Hayti, eine Rede, hierauf ſpra⸗ 
chen Herr Alexander Delaborde und der hayti⸗ 
ſche Senator Rouanez. Die Leiche des Sena⸗ 
tors Daumeck wird nach St. Domingo gebracht 
werden. 

Der Naturforſcher, Herr Levalllant, der 
ſich beſonders durch ſein Werk uͤber die Voͤgel 
Afrikas bekannt gemacht hat, iſt geſtorben. 

In Montpellier iſt eine Ueberſetzung von Eu⸗ 
lers, des berähmten deutſchen Mathematikers 
„Vertheidigung der Offenbarung gegen die Eins 
wuͤrfe der ſtarken Geiſter“ erſchienen. 

In Nantes, behauptet der Courler, wird 
das Geſchaͤft des Sklavenhandels ungeſcheut 
getrieben. Mehr als go Fahrzeuge von zwei 
bis einhundert Tonnen werden zu dieſem Zwecke 
gebraucht. Sogar die eiſernen Ketten, womit 
die Neger an einander geſchmiedet werden, vers 
fertigen Schmiede in Nantes. 

Aus Genf ſchreibt man unterm 30. Novem⸗ 
ber: „Die Famille von J. J. Nouffeau iſt kuͤrz⸗ 
lich mit J. F. Rouffeau ausgeſtorben. Man 
ſcheint darauf verzichtet zu haben, das zu Eh⸗ 
ren J. J. Rouſſeau errichtete Denkmal wieder 
herzuſtellen. An der Stelle, wo ſonſt feine 
Statue ſtand, iſt jetzt ein kleines Waſſerfaͤll⸗ 
chen; ſonſt erinnert in der Geburtsſtadt dleſes 
großen Mannes nichts an ihn, als eine beſchel⸗ 
dene Buͤſte uͤber der Facade der Orangerie des 
botaniſchen Gartens, und eine Inſchrlft an ſel⸗ 
nem Haufe, welche von der demokratiſchen Re⸗ 
gierung von 1793 herruͤhrt. 
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Die letzte Poſt aus Italien bringt die Nach⸗ 
richt, daß der Columbiſche Agent Herr Tejada 
von Seite des heil. Stuhls eingeladen iſt, naͤ⸗ 
ber an Rom zu kommen, um die Unterhand⸗ 
lungen mit ihm fortſetzen zu koͤnnen. Bekannt⸗ 
lich war er fruͤher auf Anhalten des Spaniſchen 
Botſchafters entfernt und die Mittheilungen 
mit ihm abgebrochen worden. 

Ein Brief aus Porto⸗Riko vom 12. October 
wiederholt das Gerücht von Zuräftungen der 
Columbler zu einem Einfall auf die Inſel. Sie 
baben ihre Seemacht in Carthagena verſam⸗ 
melt, wo ſich 5000 Mann gegen Ende des 
Monats einfchiffen werden. Auf Porto⸗Rico 
bat man keine Zuräftungen gemacht; man 
ſcheint ſich auf die ſpaniſche E pedition von 
Ferrol zu verlaſſen, welche auf dieſer Inſel 
1500 Mann laſſen wird. Die Kriegsbrigg le 
Ruſe, das einzige von den 4 Schiffen auf der 
Station von Martinlque, welches die Epides 
mie, die auf Fort Royal herrſcht, verſchont, 
ift in Porto⸗Rlko eingelaufen. Man glaubte, 
dies Fahrzeug würde unter Quarantalne geftellt 
werden, allein der Geſundheitsrath hat es nicht 
aufgehalten, weil man bier der Ueberzeugung 
iſt, daß das gelbe Fleber nicht anſteckend ſei.— 
Die ſchwarze Brechruhr richtet große Verwuͤ⸗ 
ungen an; das Städtchen Thoa iſt faſt ganz 
entvoͤlkert worden. 


Aus dem füdlihen Frankreich, 
b vom 28. November. 

Die vor einiger Zeit begonnenen neuen Un⸗ 
terhandlungen zwiſchen dem ſpaniſchen Mini⸗ 
ſterium und den aus waͤrtigen Geſandten find 
noch nicht beendigt. Es dreht ſich im Grunde 
dabei Alles um die Frage, ob den fremden 
Hoͤfen, bei der eigenen Lage, in der ſie ſich 
zum Madriter Kabinet befinden, auch ferner 
noch irgend ein Einfluß auf die das Innere be⸗ 
treffenden Regierungsmaaßregeln dieſes Kabi⸗ 
nets zuſtehen ſoll, oder nicht? Der Herzog von 
Infantado will dteſem Einfluß um fo weniger 
Naum geben, als er ſehr empfindlich darüber 
‚it, daß verſchiedene Schritte zu Gunſten des 
Herrn Zea beim Koͤnige geſchehen ſind, nach⸗ 
dem er bereits ernannt war. Dieſer Umſtand 
giebt auch den Schluͤſſel zu der Note, die er 
auf Befehl Sr. Majeſtät den auswaͤrtigen Ges 
ſandten überreicht hat, und welche Anfangs 
nur verſtümmelt, jetzt aber Ihrem ganzen In: 


* 


halte nach bekannt gemacht wurd. Die Ge⸗ 
finnung des neuen Premierminiſters ſpricht 
ſich darin ganz unverholen aus, und wohl noch 
deutlicher als vielleicht geſchehen waͤre, wenn 
die oben erwaͤhnten Schritte nicht ſtatt gefun⸗ 
den haͤtten. Da man abſichtlich Sorge getra⸗ 
gen hat, daß der Inhalt dleſer Note ins Pu⸗ 
blikum gelange, fo werden die Gegen⸗Noten 
der auswaͤrtigen Miniſter wohl auch Publicl⸗ 
taͤt erhalten. Es ſcheint, der Herzog verzoͤ⸗ 
gere abſichtlich alle entworfenen Veraͤnderun⸗ 
gen bis zur Beendigung dieſer Unterhandlun⸗ 
gen. Alle Vorbereitungen dazu ſind indeſſen 
getroffen. Die neue Organiſation des großen 
Staatsraths fol völlig beendigt ſeyn, und fo 
wie dieſer in Thaͤtigkeit tritt, wird, wie man 
verſichert, die Berathungsjunta aufgeloͤſt, der 
groͤßte Theil ihrer Mitglieder aber in den neuen 
Staatsrath berufen. 


London, vom 6. Dezember. 


Sir Hudſon Lowe iſt keinesweges zum Gou⸗ 
verneur von Ceylon ernannt; dieſen Platz hat 
General» Lieutenant Sir Edw. Barnes. Sir 
Hudſon commandirt unter ihm und iſt als Ge⸗ 
neral⸗Major bel dem dortigen Stabe angeſtellt. 

Laut Privatnachrichten aus Paris, ſoll die 
Franzoͤſiſche Regierung die Republik Columblen 
dereits vor 8 Tagen förmlich anerkannt haben, 
und man erwartete in Kurzem Schritte wegen 
der Bekanntmachung dleſes Beſchluſſes. 5 

Ein Privatſchreiben aus Madrit in einem 
hleſigen Abendblatte, das ſeiner Stellung we⸗ 
gen für beſonders glaubwürdig gehalten wird, 
giebt Folgendes als die vier Punkte des, von 
dem neuen frauzoͤſiſchen Botſchafter der ſpani⸗ 
ſchen Regierung uͤberbrachten Ultimatums. 
Die franzoͤſiſche Regierung verlangt hiernach 
nichts weniger, als: „1. Unverzuͤgliche Zah⸗ 
lung von 25 Millionen Francs als erſtem Ruͤck⸗ 
ſtand. 2. Die Bekanntmachung einer voll⸗ 
kommenen Amneftie für alle Individuen, wel⸗ 
chen durch die franzoͤſiſchen Behoͤrden Schutz 
zugeſagt worden. 3. Spanien ſoll Commiſſa⸗ 
rien ernennen, um mit amerikaniſchen Com- 
miffarien, unter Vermittelung Frankreichs, 
wegen der Anerkennung der neuen Staaten in 
Unterhandlung zu treten, da alle Handelsſtaa⸗ 
ten Europa's einen fernern Aufſchub als ihren 
Intereſſen hoͤchſt nachtheilig betrachteten. Spa⸗ 
nien konne jedoch auch die Vermittelung elner 
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andern Macht annehmen, nur muͤſſe deren 
Wahl von Frankreich gebilligt werden. 4. Spa⸗ 
nien ſoll eine Finanzeinrichtung treffen, wo⸗ 
durch die Forderungen Frankreichs ſicher geſtellt 
werden. Nachdem dies geſchehen, und eine 
Verfaſſung vom Koͤnige promulgirt worden, 
ſollten die franzoͤſtſchen Truppen Spanien raͤu⸗ 
men, wogegen aber Frankreich ſich verpflichte, 
mit Zuſtimmung Großbritanniens und Portu⸗ 
gals, den Koͤnig, im Falle eines Eingriffes in 
feine verfaſſungsmaͤßige Gewalt, aus allen 
Kräften zu unterſtuͤtzen.“ Hat Frankreich wirk⸗ 
lich ungefaͤhr dieſe Sprache gefuͤhrt, was wohl 
wahrſcheinlich iſt, fo muß man geſtehen, daß 
es in hohem Grade die Unbilden zu fühnen 
ſucht, die es dem ungluͤcklichen Spanien zwei⸗ 
mal in dieſem Jahrhunderte zugefügt hat. 
Spanien zu retten, und daſſelbe den Fanatikern 
aller Parteien zu entreißen, giebt es jetzt nur 
Ein Mittel, mit Energie aufzutreten, nachdem 
die Folgen der bewaffneten Einmiſchung nun 
82 nicht mehr ruͤckgaͤngig gemacht werden 
nnen. 

Der erſte Verſuch der Dampfſchifffahrt nach 
Oſtindien ſcheint nicht nach Wunſch ausfallen 
zu wollen. Die Entrepriſe verließ England 
am 16. Auguſt, und Ende Septembers, das 
iſt alſo 6 Wochen, war ſie noch nicht auf dem 
Vorgebirge der guten Hoffnung, der kleineren 
Hälfte des halben Weges angekommen. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß ſie die Reiſe nach 
Calcutta in weniger Zeit als die gewoͤhnlichen 
Schiffe, naͤmlich in 4 Monaten, zurücklegen 
wird, es iſt im Gegentheil weit wahrſcheinli⸗ 
cher, daß ſie 2 Monat mehr beduͤrfen wird. 
Ehe nicht der aͤgyptiſche Kanal einen viel kuͤr⸗ 
zern Weg darbietet, oder ehe nicht die Dampf⸗ 
ſchifffahrt elner großen und unerwarteten Ver⸗ 
beſſerung untergangen iſt, wird durch Dampf⸗ 
Reiſen nach Indien nichts gewonnen werden. 

Die Zeitung aus New-Pork meldet, daß 19 
franzoͤſiſche Kriegsſchiffe auf der Höhe von St. 
Pago de Cuba kreuzen, und daß fie 5000 Mann 
in dem Hafen Cumberland ausgefchifft daben. 
Carthagena hat in dieſem Augenblicke elne Be⸗ 
ſatzung von 3000 Mann, und dle Provinz die⸗ 
fen Namens, fo wie jene von Santa» Martha 
baben eine regulirte Miliz von 10,000 Mann, 
ſo daß man, wenn einige Vorſichtsmaaßregeln 
getroffen werden, nicht glaubt, daß die ausge⸗ 


ten. Wir glauben, ſagt in dteſer Hinſicht das 
amerikantſche Journal, daß dieſe Begebenhelt 
nichts, als die Entwickelung des zwiſchen Spa⸗ 
nien und Frankreich verabredeten Plans ſei, 
Cuba in die Gewalt der letzteren Macht übers 
gehen zu laſſen. 


Die Zeitung von Sincapore enthält einen 
intereſſanten Aufſatz uͤber die gleichnamige 
brittiſche Niederlaſſung. Der Werth der 
Ausfuhr betrug im vorigen Jahre 6,604,601 
ſpaniſche Piaſter, die Einfuhr 6,914,536 Dol⸗ 
lars; erſtere war um 1,643,488, letztere um 
1,263,931 Dollars bedeutender als voriges 
Jahr. Der Handel iſt in ſtetem Zunehmen, be⸗ 
ſonders hat ſich der Umſatz mit China, Siam, 
Celebes, Sumatra, Borneo und den Manil⸗ 
len ſehr vermehrt. Der Geſchmack für euros 
päifche Manufacturen nimmt immer mehr zu. 
Seit 1823 wurden nicht weniger als 5868 Bal⸗ 
len brittiſcher und 2618 Ballen indiſcher Ma⸗ 
nufakturen abgeſetzt. Die Bevoͤlkerung bes 
ſieht, nach einem aufgenommenen Cenſus, aus 
11,851 Mann, worunter 84 Europaͤer und 
132 eingeborne Chriſten ſich befinden. Die 
übrigen Einwohner deſtehen aus Armeniern, 
Arabern, Hindus, Malayen CHEN Japaneſen 
und Chineſen 3828). Die Zahl der anweſen⸗ 
den Reiſenden und Seefahrer aus den entfern— 
teſten Theilen Aſtens betraͤgt im Durchſchnitt 
gewöhnlich 2500. — Alles iſt hier im Aufbluͤ⸗ 
hen, und die Colonie ſtellt das merkwuͤrdigſte 
Denkmal der Handelswelsheit und Milde der 
brittiſchen Regierung bei ihrem Golonial: Sy: 
ſtem auf. RE 

Aus Caracas ſchreibt man vom 5. October: 
„Geſtern wurde die Asftimmung in dieſem Des 
partement fuͤr die Praͤſidentſchaft der Republik 
Columblen geſchloſſen. Bolivar erhielt alle 
Stimmen als Präfident und Dr. Coriſtoval 
Mendoza die Mehrheit als Vice-Praͤſident. 
In Bezlehung auf den letztern dürfte es wobl 
nicht zu erwarten ſeyn, daß die Wablen der 
andern Departements mit der hieſigen übereins 
ſtimmen werde. 

In Neu⸗Braunſchweig ſoll der Waldbrand 
nicht bloß Alles über der Oberflaͤche der Erde 
verzehrt, ſondern an vielen Orten ſelbſt die 
Erde 2 bis 4 Fuß tief verbrannt haben. ; 
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Rom, vom 29. November. 

Am often d. hat der Papſt ſelbſt, wie das 
Diario di Roma meldet, die Heiligſprechung 
eines Kapuziners Angelo d'Acrl im Vatikan 
vollzogen. Derſelbe hatte drei Wunder ver⸗ 
richtet, die darin beſtanden, daß er drei Perſo⸗ 
nen von gefährlichen Krankheiten plotzlich ge⸗ 
beilt hatte. Nach der Ceremonie ließ der Papſt 
den General der Kapuziner, Lodovico da Fras⸗ 
cati, und die beiden Defenſoren, die Advoka⸗ 
ten Galeatri und Roſatini zum Fußkuß. 

Man vermuthet, daß naͤchſtens eine Bulle 
erſcheinen werde, welche die von den Paͤpſten 
Benedikt XIV. und Plus VII. gegen die Frei⸗ 
maurer und geheimen Geſellſchaften ausge⸗ 
fprochenen Excommunicatlonen erneuern wird. 

Die Hinrichtung der beiden des Carbonaris⸗ 
mus beſchuldigten Hauptverbrecher Targhini 
und Montanart hatte (wie ſchon gemeldet 
wurde) am 25ften auf der Piazza del Popolo 
ſtatt. Da beide außer dem Schooße der Kirche 
ſtarben, ſo wurden ihre Leichname nicht in ge⸗ 
meibte Erde gelegt, ſondern noch. denfelben 
Nachmittag an einen Ort eingeſcharrt, welcher 
Muro⸗Torto heißt und dem Eingange der Villa 
Borgheſe gegenuͤber liegt. Am folgenden Mor⸗ 
gen fand man 2 Lorbeerkraͤnze und viele Blu⸗ 
men auf ihr Grab geſtreut, vermuthlich von 
der Hand einiger Fanatiker oder gehelmen Mit; 
glieder der Sekte. 

Die Maler Gebraͤder Riepenhauſen aus 
Hannover haben ein von dem Koͤnige von Eng⸗ 
land beſtelltes Gemaͤlde vollendet, das die Be⸗ 
wunderung der Kenner erregt. 
miſche Spannen doch und 30 breit, und ſtellt 
den Kaiſer Friedrich Rothbart vor, wie er (im 
Jahre 1155) nach feiner Krönung, vom Papſt 
Hadrian VI. und einem zahlreichen Gefolge be⸗ 
gleitet, ſich aus dem Vatican nach ſet em La⸗ 
ger vor dem Engelsthor begiebt, auf dem Pe⸗ 


tersplatz vom roͤmiſchen Poͤbel angefallen, aber 


von feinem Vetter, dem berühmten Helurich 
dem Löwen, vertheidigt wird. 

Es ſchelnt, die Exiſtenz der Juden im Kir⸗ 
chenſtaate habe die beſondere Aufmerkſamkeit 
des Papſtes auf ſich gezogen. Die Regierung 
detreiot die Ausübung der ſtrengen Maaßre⸗ 
geln gegen dieſelben mit großer Beharrlichkeit. 
In diefen Tagen wird ein Edikt erſcheinen, 
welches den letzten Termin, wo fie definitiv in 
ihr Viertel, deſſen Erweiterung nun beendige 


Es iſt 19 roͤ⸗ 


worden iſt, zuruͤckgekehrt ſeyn muͤſſen, auf den 
letzten Tag dieſes Monats, oder noch fruͤher, 
beſtimmt. Zu den neuen, gegen ſie genomme⸗ 
nen Beſchluͤſſen, gehoͤrt, daß ſofort jeder zwi⸗ 
ſchen Cyriſten und Juden geſchloſſene Handels⸗ 
vertrag als nichtig detrachtet werden ſoll. Die 
Deputationen, welche die Judenſchaft zu Pe⸗ 
ſaro und Ferrara abgeſandt hatte, um Milde⸗ 
rung obiger Maaßregeln, beſonders Aufhebung 
des Geſetzes, welches ſie in das Ghetto ein⸗ 
ſchließt, zu erhalten, haben ungehoͤrt heim⸗ 
kehren muͤſſen. Wie es heißt, werden nun die 
Reichſten von den in Rom, ſo wie uͤberhaupt 
im Kirchenſtaate wohnenden Individuen dies 
fer Ration nach den benachbarten Staaten aus⸗ 
wandern, und die Reglerung wird ſie, obne Ab⸗ 
zugsgeld, ziehen laſſen. Eine andere Maaß⸗ 
regel, die Induſtrie der Einwohner zu befoͤr⸗ 
dern, beſteht in dem Entſchluſſe, alles müßig 
herumſtreifende Geſindel, welches keine Sub⸗ 
ſiſtenzmittel nachweiſen kann, auffangen, und 
in eigends zu dieſem Endzwecke auf dem Lande 
zu errichtende Haͤuſer unterbringen zu laſſen, 
wo fie auf Öffentliche Koſten ernährt werden, 
dafuͤr aber das Feld bauen ſollen. Auch auf 
den Volks⸗Unterricht ſcheint die Regierung ihr 
Augenmerk zu richten, wenigſtens ſpricht man 
von einer Congregation der Schulen, welche zu 
dem Ende ernannt werden ſoll. — Monſignor 
Benvenuti, welcher als Delegat in den beiden 
Provinzen Marittima und Campagna ſo große 
Thaͤtigkeit in Verfolgung der dortigen Räuber 
gezeigt hat, ſoll zum Gouverneur von Rom 
erwählt werden. Der jetzige Gouverneur ſoll 
am erſten Faſtentage, wo der heilige Vater 
eine Kardinals⸗Wahl zu halten gewilligt iſt, 
nebſt dem Schatzmeiſter, dem Magglor Domo, 
dem Maͤſtro di Camera und dem Generale der 
Kapuziner den rothen Hut empfangen. Das 
Schatzmeiſter⸗Amt wird demnaͤchſt eingeben, 
und der Schatz von einer bloßen Commiſſion 
verwaltet werden. — Der Graf von St. Leu, 
der feinen Sohn mit einer Tochter Joſephs 
verbeirathet, verläßt, wie es heißt, Rom und 
zieht nach Florenz, kann aber keinen Kaͤufer zu 
ſeinem Pallaſte finden. Die Papiere des Prin⸗ 
zen von Montfort ſollen zu Fermo, nach den 
Abruzzen hin, wo er auf einem, dort am Meere 
einſam gelegenen Landhauſe den Sommer zu⸗ 
gebracht hat, auf Begehren einer fremden Re⸗ 
gierung in Beſchlag genommen worden ſeyn. 


Die Wittwe des vormaligen Koͤnigs Muͤrat 
hat ſich in Rom niederlaſſen wollen, aber keine 
Erlaubniß dazu von der hleſigen Regierung er: 
halten. — Das Giornale ecclesiastico hat aus 
Mangel an Abonnenten, mit dem September⸗ 
hefte zu erſcheinen aufgehoͤrt. 5 


Madrit, vom 25. November. 


Der König hat den Tag nach feiner Ruͤckkehr 

Heerſchau uͤber die Garden gehalten. 
Wie es ſcheint, iſt wenig Hoffnung vorban⸗ 
den den Eskurial zu retten. Bekanntlich that 
nach der Schlacht von St. Quentin, die durch 
den unglücklichen Lamoral Grafen von Egmont 
gewonnen wurde, Philipp II. zu Bruͤſſel in den 
Kirchen von St. Michael und Gudule ein Ge⸗ 
luͤbde, zum Andenken an dieſelbe dem heiligen 
Laurenzius ein Kloſter zu erbauen. Hierdurch 
entſtand der Eskurlal. Dieſes ungebeure Ges 
baͤude enthält ein Palais für dle Koͤnige von 
Spanien und deren Familien, ein ſehr großes 
Kloſter mit einer vortrefflichen Bibliothek, die 
reichſte, die im ganzen Königreich exlſtirt, eine 
ſchoͤne Kirche, unter welcher ein Pantheon iſt, 
in welchem die ſterblichen Reſte der Koͤnlge, der 
Prinzen und Prinzeſſinnen des koͤnigl. Hauſes 
beigeſetzt werden; ferner ein Hotel für die Leibs 
Garden, und mehrere Gebaͤude, um das ganze 
Gefolge des Königs zu logiren. 

Wenige Tage vor der Nückfehr des Königs 
erhielt der Generals Poltzei s Intendant Befehl, 
alle nicht angeſtellte Prieſter und Mönche aus 
der hieſigen Reſidenz zu entfernen. 

Der Kriegsmintſter arbeitet an einem neuen 
Plan zur Organiſirung des Heeres, wovon die 
Koſten jaͤhrlich 25 Millionen betragen ſollen. 
Es iſt eine neue Aus hebung von 30000 Mann im 
Werke; man füge hinzu, daß 5 bis 6kaufend 
Mann, denen noch s bis rotaufend andere fol⸗ 
gen ſollen, bald von Cadix nach Amerika abge⸗ 
hen werden. 

Die Regierung hat nach einem dem Conſti⸗ 
tutionnel mitgetheilten Privatſchreiben, unguͤn⸗ 
ſtige Nachrichten aus Havanna erhalten. Die 


Truppen der Expedition, welche man in Ha⸗ 


vanna wiederum einfchiffen wollte, um fie auf 
das * Gebiet uͤberzuſetzen, haben ſich 


Vittorla, vom 27. November. 

Die jetzt verſammelte Landes⸗Deputation hat 
dem neuen Intendanten gefchrieben, um ihm 
bemerklich zu machen, daß ſein Amt eine Neue⸗ 
rung und den Rechten und Freiheiten des Lan⸗ 
des entgegen ſey. Sie werde nicht zugeben, 
daß er feine Bureaux eroͤffne und ihn, wie es 
ſeit undenklichen Zelten herkoͤmmlich, nur als 
Sub⸗Delegirten für die Zoͤlle in Cantabrien 
anerkennen. Der Intendant antwortete: er 
wuͤnſche im beſten Einvernehmen mit der Pro⸗ 
olnz zu bleiben, dürfe ſich aber nicht entbrechen, 
die Befehle zu vollziehen, die er vom Finanz⸗ 
miniſter erhalten, welchem er das Schreiben 
der Deputation zuſchicken werde. Dleſe iſt 
ihrerſeits ebenfalls bei Sr. Maj. wieder die 
Neuerungen des Finanzmintfters eingekommen. 

Liſſabon, vom a0. November. 

In dem am ı5ten d. M. erlaſſenen Anerken⸗ 
nungs⸗Decret von Braſillen kommt folgende 
Stelle, den neuen Titel Sr. Maj. unſers Koͤ⸗ 
nigs und Kaiſers (imperador e rei) betreffend, 
vor: „Alle Geſetze, Patent⸗Schreſben und Dis 
plome jeder Art, oder Claſfe, die in Meinem 
Koͤniglichen Namen ausgefertigt zu werden 
pflegen, ſollen unter der folgenden Formel erge⸗ 
hen: „Dom Johann von Gottes Gnaden, Kal⸗ 
fer von Brafilien, und Koͤnjg von Portugal 
und den Algarven, dies- und jenſeits des Meers, 
Herr von Guinea, und drr Eroberung, Schif⸗ 
fahrt und des Handels von Aethiopien, Arabien, 
Perſten und Indien ꝛc.;“ ferner befehle ich, daß 
die Edikte (Alväras) fo entworfen werden ſol⸗ 
len: „Ich der Kaiſer und König, thue kund ꝛc.;“ 
daß die Bittſchriften und andere Papiere, die 
an Mich oder Meine Tribunale, denen Meine 
Koͤnigliche Behandlung zugeſtanden iſt, gerich⸗ 
tet werden, überfchrieben ſeyn ſollen: „An Ew. 
Kaiſerliche und Königliche Majeſtaͤt;“ daß die 
amtlichen Berichte, welche Meiner Königlichen 
Perſon, es ſey durch Meine Staatsſekretalre 
oder durch Meine Tribunale, eingereicht werden, 
entworfen werden ſollen: „An den Kaifer und 
König unſern Herrn!“ und daß die andern 
Amtserlaſſe ausgefertigt werden ſollen: „Vog 
7 — Sr. Kalſerlichen und Koͤniglichen Ma⸗ 
jeſtaͤt.“ 


Nachtrag 
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Von der ttalienifhen Grenze, 
vom 8. December. 

Brlefen aus Trieſt zufolge hatte man daſelbſt 
durch ein am öten d. M. nach einer Fahrt von 
ſechs Tagen aus Preveſa angekommenes Fahr: 
zeug die Nachricht erhalten, daß die Flotte des 
Kapudan⸗Paſcha am 25. November vor Meſſo⸗ 

longt angekommen war, weshalb man die bal⸗ 
dige Uebergabe dieſer Feſtung erwartete. Es 
ging das Gerücht, daß die in Meſſolongl be⸗ 
findliche Reglerungs⸗Commiſſtion (von Wells 
Griechenland) bei Annäherung gedachter Flotte, 
Meſſolongi verlaſſen und ſich nach Zante ge⸗ 
fluͤchtet habe. s 
Der Observatore Triestino vom 30, Novbr. 
enthält Folgendes: „Ein Schiffs⸗Capltain, 
welcher beute von Smyrna angekommen iſt, 
hat ausgeſagt, daß er der griechiſchen Eskadre, 
unter den Befehlen des Admiral Miauli, in 
den Gewaͤſſern von Sapienza begegnet ſey und 
in geringer Entfernung von derſelben die un 
tiſche Flotte getroffen habe, welche die griech 
ie beobachtete. Als er feinen Weg welter 
fortfeßte, ſel er auch der konſtantinopolitani⸗ 
ſchen Flotte, unter der Anfuͤhrung des Kapu⸗ 
dan⸗Paſcha, begegnet, welche gegen Meſſo⸗ 
longi hin ſteuerte, woraus man ſchlleßen koͤnne, 
daß die aͤgyptiſche Flotte, nachdem fie die Aus⸗ 
ſchiffung Ihrer Truppen bewerkſtelligt, die grie⸗ 
chiſche Escadre zu beſchaͤftigen ſuche, damit die 
£onftantinopolitanifche Flotte in ihren Opera⸗ 
tionen gegen Meſſolongi nicht geſtoͤrt werden 
möge.’ Oeſterr. Beob.) 


Zante, vom 3. November. b,; 


Den iſten d. paſſirten griechiſche Fahrzeug 
welche 1 Golf von Patras NA 25 


Kanal. Ste ſcheinen durch die Ankunft der 
geſchickt worden. 


aͤgyptiſchen Flotte veranlaßt wor den zu ſeyn, 
Abe Poſten 5 ſolcher idrigfeiegu len. 
— Die Einwohner von Gaſtunt, welche einen 
Streifzug der Armee von Modon fuͤrchten, has 
ben ihre Haͤuſer verlaſſen und ſich nach den Ges 
birgen von Flſſint gefluͤchter. Eben fo haben 
ſich die Einwohner aus den benachbarten kand⸗ 
ſchaften in die Gebirge von klorl tur Sage 
— Aus Napoli di Romanka wird Folgendes 


— Vom 19. Dezember 1825. 
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mitgetheilt: Da der Senat dle Gefahr ſah, 


welche das Vaterland bedroht, hat er alle Heer⸗ 
fuͤhrer und Kapitaine einberufen, um uͤber die 
gegenwärcige Bedraͤngniß zu beratben. Ein 
franz. Militair dielt vor dem verſammeltem Se⸗ 
nate folgende Rede: „Griechen! nur eine Parthei 
habt Ihr zu ergreifen; entweder muß ſich die 
Nation in Maſſe bewaffnen, der Senat muß 
ſelbſt mitmarſchiren, um den neuen Tyrannen 
zu vernichten, der euch unterjochen win, oder 
Ihr mußt die Waffen niederlegen, und Euch zu 
den Fuͤßen eines neuen Herrn niederwerfen, 
der Egypten in der Abſicht verließ, um Euch 
mit neuen Ketten zu belaſten. In dem erſten 
er find alle fremden Militairs, alle unfere 

ameraden bereit, auf die uneigennuͤtzigſte 
Welſe Euch ihre Dienfte anzubieten: fie wer⸗ 
den unter die Fahnen des Kreuzes treten und 
Ihe Blut für die Freiheit vergießen. Im ents 
gegengeſetzten Falle werdet Jbr uns erlauben, 
u aterlande zuruͤckzukebren, um 

hraͤnen über das ungluͤckliche Schickſal Grie⸗ 
chenlands zu weinen.“ Diefe Rede machte eis 
nen ſo großen Eindruck auf die Verſammlung, 
daß man ſich ſogleſch entſchled: den allgemei⸗ 
nen Landſturm aufzubieten. 


Nauplia, vom 25. October. 
Von der letzten Anlethe in London find neuer⸗ 


dings 150,000 Pf. St. hier angekommen. Vor⸗ 


geſtern hat man in der Natlonalverſammlung, 
die ſich ſeit Kurzem gebildet, beſchloſſen, mit 
dieſem Gelde die Moreoten zur Ergreifung der 
Waffen zu bewegen. Man will 15 Corps, je⸗ 
des von looo Mann organiſtren; die ſaͤmmtlich 
unter Colocotroni ſtehen ſollen. Ibrahim bat 
unter andern 40,000 Schaafe und 700 Mens 
ſchen genommen; letztere find nach Navarino 
Er iſt jetzt in die reichſten 
Paſchaliks von Morea eingedrungen, naͤmlich 
in Pyrgos und Gaſtunt. In Nauplia hat jeder 
"Einwohner Befehl erhalten, in feiner Woh⸗ 


nung eine Ciſterne anzulegen. Dle meiſten 
‚Kanonen unſerer Feſtung find unbrauchbar. 
Auf Hydra unterhält die grlechiſche Regierung 


‚8000 Bewaffnete. Die griechifche Flotte, die 


gegenwaͤrtig auf der See Ift, und bei Navarin 
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dle tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſche Flotte angreifen will, 
zählt 73 Kriegsſchiffe (jedes mit 50 bis 70 M.) 
und 23 Brander (jeder mit 30 M,) Der Ads 
miral Mlaulis geht jetzt in fein Frſtes Jahr. 
Die Landtruppen auf Hydra befehligt Diaman⸗ 
tipapu und Ceretas aus Suli. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Zu den unerwarteten Lebensrettungen, dle 
bei eintretenden Ungluͤcksfaͤllen doch mitunter 
ſtatt finden, werden beim Elnbrechen der Ket⸗ 
tenbruͤcke zu Nienburg, in einem Privatſchrei⸗ 
ben, folgende zwel angegeben. Einer von den 
im Zuge vorausgehenden Muſikanten war naͤm⸗ 
lich ſo gluͤcklich im Herabfallen einen Balken zu 
erhaſchen, auf den er ſich ſchwang und von dem 
berab er, mit der zur Hälfte ihm in der Hand 
verbliebenen Clarinette, durch Töne die Stelle 
bezelchnen konnte, wo ihm Hülfe gelelſtet wer⸗ 
den koͤnne. Noch ſeltener war der Zufall, der 
einen Burſchen aus dem Muſikchor am Leben 
erhielt, dies war naͤmlich der, dem man die 
Pauken auf dem Ruͤcken gebunden hatte, denn 
dleſe hlelten ihn, als waͤren es ein Paar 
Schweinsblaſen, ohne fein Zuthun, ſchwoim⸗ 
mend über dem Waffer, bis ihm beſſere Hülfe 
geleiſtet werden konnte. — Am roten wurden 
von den Verungluͤckten fuͤnf und funfzig Leichen 

in Nienburg beerdigt und vier hart Beſchaͤdigte 
liegen noch ſchwer darnieder. 


In dem jüngft erſchienenen Werke des Pfars 
rer Doctor Binterim in Duͤſſeldorf; Die vor⸗ 
zuͤglichſten Denkwuͤrdigkeiten der chelſtlich⸗ka⸗ 
tholiſchen Kirche aus den erſten, mittlern und 
letzten Zeiten, wird in dem zwelten Theile Selte 
657 der hierarchiſche Beſtand der katholiſchen 
Kirche in der ganzen Welt, welcher in dem 
Staats ſecretarlat zu Rom angefertigt worden 
if, in folgender Ordnung angegeben: x. Das 
Oberhaupt der ganzen Kirche, und Patrlarch 
von Occident, 2. Der Patriarch von Konſtan⸗ 
tinopel, ohne Suffraganbifchöfe. 3. Der Pa⸗ 


trlarch von Alexandrien, ohne Suffraganbl⸗ 


ſchoͤfe. 4. Der Patriarch von Antiochien, mit 
dem Biſchof von Babylonlen als Suffragan. 
5 pen von Jeruſalem, ohne Suffragane. 
6. Patriarch zu Venedig, mit 14 Suffragan⸗ 
biſchoͤfen. 7. Der Patriarch des oceidental 
* zu kiſſabon, mit 12 Suffraganbiſchoͤ⸗ 
en. 8. Patriarch von Babplonien der Chal⸗ 


daͤer in Meſopothamien, ohne Suffragane. 9. 
Der Patriarch zu Antlochlen der griech. Melichi: 
ten, ohne Suffragane. 10. Der Patriarch zu An⸗ 


tlochien der Maroniten. 11. Patriarch der 


Syrer, 12. Patrlarch zu Cillzien der Armes 
nier ohne Suffragane. — Dann folgen die 
Erzbiſchoͤfe der Kathollſchen Kirche aus allen 
Weltthellen mit den übrigen Biſchoͤfen. Der 
Erzbiſchoͤfe find 114 und der Biſchoͤfe 543, aus 
welchen 81 unmittelbar dem roͤmtſchen Stuhl 
unterworfen ſind. In dleſer Zahl ſind nicht 
mitbegriffen, die ſogenanten Weihbiſchoͤfe oder 
Episcopi in partibus infidelium, die feine feſte 

Sitze haben; auch gehoͤren nicht dazu die grie⸗ 
chiſch-ſchismatiſchen Biſchoͤfe in Rußland und 
ee oder die Janſeniſtiſchen in Hol⸗ 
and. 

Paris iſt um eine Anſtalt reicher geworden 
die in ganz Europa ſch erlich ihres gleichen 
haben moͤchte. Der neue große Bazar in der 
Straße St. Honors iſt am ıflen d. M. eroͤffnet 
worden. Er beſteht aus einem großen 120 
Fuß langen Saal, in deſſen Hintergrunde ſich 
eine 40 Fuß im Durchmeſſer haltende Rotunde 
befindet. Links tritt man in einen Salon, der 

auf Säulen ruht, und. über 80 Fuß lang und 
eben fo breit iſt. Alle drei Säle, die nur ein 

Ganzes bilden, enthalten etwa 300 Laden, in 
der Geſtalt von Comptoiren gebaut. Hler wird 
man alle moͤgliche Gegenſtaͤnde zu Kauf finden, 
und zwar zu feſten Preiſen, ſo daß Jedermann 
und ohne Zeitverluſt ein ganzes Haus wird ein⸗ 
richten und ausmoͤbliren koͤnnen, ohne aus dem 
Lager anderswohin zu gehen. Die Säle wer⸗ 
den durch 150 Gasbehaͤlter erleuchtet und find 
im Winter gebeizt. Die Wittwen und Waifen 
von Offizieren der See- und Landtruppen, des⸗ 
gleichen der Ehrenleglons⸗ und Ludwigsritter, 
haben in der Miethung dieſer Gallerie⸗Comp⸗ 
‘toire den Vorzug. Das kokal liegt in der 
Mitte eines der volkreichſten Stadtthelle. 


In der zu Paris erſcheinenden revue brit- 
tannique findet ſich elne Kritik des Plans, 
Seefiſche in ſuͤßes Waſſer zu verſetzen und fie 
in kandtelche zu verpflanzen. Es iſt D. Mats 
Culloch, einer der elnſichtsvollſten Männer in 
Großbrictannlen, dem man dieſen Plan verdankt, 
durch deſſen Ausführung die Maſſe der Nah⸗ 


tungs wltel bedeutenden Zuwachs gewinnen wird. 


3 
1 


. 
— — 


Die deshalb an geſtelten Verſuche bewelſen, 
e deshalb angeſtellten V N 


— 
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daß dieſer Plan keineswezes ein Hirngeſpinnſt 
ift, wie denn mehrere Gutsbeſitzer, denen die 
auf Ihren \ 
oder nichts abwarfen, nunmehr Seefiſche dar⸗ 
ein verpflanzen, und bedeutenden Vortheil dar⸗ 
aus ziehen. 15 

Ein Engländer, der vor das Parifer Polls 
zei⸗Gericht gebracht wurde, weil er einen aus 
dern 
Straße übel bedient hatte, zeigte zu ſeiner 
Rechtfertigung ein ihm in London als Boxer 
der zweiten Klaſſe ausgeſtelltes Patent vor. Er 
verſicherte, daß alles in der beſten Ordnung 
von Statten gegangen ſey; man habe ihn bes 
leidigt, er habe dafuͤr Genugthuung genom⸗ 
men und wuͤnſche dem Gerichtshofe nicht bes 
ſchwerlich zu fallen. Man entließ beide Fech⸗ 
ter; doch mußten ſie die Koſten gemeinſchaft⸗ 
lich tragen. * 


Der Londoner Verein, welcher zum Zwecke 
bat, mittelſt der Dampfſchiffahrt Englands 
Handels verbindungen mit der neuen Welt, eis 
nerfeits viel ſchneller zu bewirken, und andrer⸗ 
ſeits noch weit mehr auszudehnen, verdient dle 
größte Aufmerkſamkeit des Handelsſtandes. 
Er iſt durch eine Parlamentsacte conſolidirt, 
und der Koͤnig hat ihm große Privileglen er⸗ 
theilt. Er ſteht unter dem beſondern Schutze 
des Herzogs von Pork und des Herzogs von 
Wellington. Der Marquis Landsdowne iſt 
Präſident des Vereins. Er disponixt über ein 
Capital von 600,000 Pfd. St. Er hat den 
herrlichen Hafen von Valentia im ſuͤdweſtlichen 
Irland zum Entrepot aller nach America be⸗ 
Rimmten Waaren auserſehen. Dort werden 
fie alſo von der Themſe, von Glasgow, Li⸗ 
verpool, Briſtol, Galway durch Dampfſchiffe, 
die auch noch von andern an ihrem Wege lie⸗ 
genden Häfen Ladung einnehmen, zuſammen⸗ 
gebracht werden. Von Valentia aus geben 
dann Dampfſchiffe erſter Größe mit Maſchi⸗ 
nen ſtaͤrkſter Kraft ab. Das eine, mit hinläng- 
lichem Brennmateriale verſehen, wird in wenis 
ger als 14 Tagen zu Halifax in Neu⸗Schottland 
und in Neupork eintreffen. Das andere wird 
regelmäßig jeden Monat auslaufen, um über 
Madera und die andern afrikaniſchen Inſeln 
nach Jamaika zu gehen, und den Rüdweg 


Ländereien befindlichen Teiche wenig 


Engländer mit Fauſtſchlaͤgen auf offener 


über die bermudiſchen und azoriſchen Jnſeln zu 
nehmen. Von Jamaica aus wird man ſich 


durch andere Dampfſchiffe mit Havanna, Ve⸗ 


ra⸗Cruz und andern fuͤdamerikan. Häfen in Ver⸗ 
bindung ſetzen. Eine unmittelbare Verbindung 
ſoll zwiſchen Halifax und Quebeck hergeſtellt 
werden, um die Schiffahrt noch weiter, und 
den Handel bis ins Innere von Nordamerlka 
auszudehnen. Neu⸗Schottland und Jamaika 
werden alſo die Centralpunkte Englands für 
feinen Handel mit Nord- und Suͤd⸗Amerſka 
ſehn. u 

Die bekannten Unruhen auf der englifchen In⸗ 
ſel Man ſind geſtillt, nachdem der Lord Biſchof 
bat bekannt machen laſſen, daß er von duͤrfti⸗ 
gen Einwohnern den Kartoffel⸗Zehnten weder 
dies Jahr noch jemals verlangen werde. Uebri⸗ 
gens find 2 Compagnien Infanterle auf der In⸗ 
ſel angekommen. . 1 


Nicht welt von der Mündung des Miſſiſippl, 
9 deutſche Meilen ſuͤdlich von Neu⸗Orleans 
find im verfloſſenen Sommer einige Ueberreſte 
eines ungeheuer großen Thieres ausgegraben 
und im Juni in obengenannter Stadt oͤffentlich 
zur Schau geſtellt worden. Sie beſtanden in 
einem Fragment des Schaͤdels, mehreren Ruͤk⸗ 
kenwirbeln und einigen Roͤhrenknochen. Erſte⸗ 
res hatte 22 Fuß Länge und 1200 Pfd. an Ges 
wicht, bei 9 Zoll Dicke der Schaͤdelknochen; 
in der Dioloe zeigten ſich regelmäßige Hoͤhlun⸗ 
gen von einem Zoll im Durchmeſſer; die Ge⸗ 
ſichtsknochen waren feſt untereinander ver⸗ 
wachſen ohne Naͤbte; der ſtielfoͤrmige Fortſatz 
war 8 Fuß lang und an der Baſis 6 Zoll dick; 
in den Oberkiefer⸗Hoͤhlen fand ſich eine Menge 
Fettwachs, das mit lebhafter Flamme und mit 
dem Wohlgeruch des grauen Ambra verbrannte. 
Die cylindriſchen Lendenmirbel hatten 14 Zoll 
im Durchmeſſer und Querfortſaͤtze. Das 
muthmaßliche Ober⸗Armbein hatte nur 2 Fuß 
Laͤnge bei 10 Zoll Durchmeſſer, eins der Un⸗ 
ter⸗Armbeine zeigte dieſelbe Länge bei flach ey⸗ 
lindriſcher Geſtalt. Man vermuthet, daß dieſe 
foſſilen Ueberreſte einem Seethier der Vorwelt 
angehören, dem man nach dem Verhaͤltniß 
des Schaͤdels eine Länge von 200 Fuß belmeſ⸗ 
ſen will. Die niedrige Lage des Fundorts und 
der hohe Waſſerſtand hinderten die weitern 
Nachgrabungen, die aber im naͤchſten Frühling. 
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um fo elfriger fortgeſetzt werden follen, als 
man ſchon vor 26 Jahren an derſelben Stelle 
mehrere organiſche Ueberreſte, unter andern 
einen großen Backenzahn eines Fleiſch freſſen⸗ 


von dieſem Fund iſt aus der Gazette de Loui- 


siane, In das Novemberheft des Columbus 


(oder amerikaniſche Miscellen, herausgegeben 


von Dr. Röding in Hamburg) aufgenommen, 


einer Zeitſchrift, die eine große Mannichfal⸗ 
tigkelt neuer Nachrichten uͤber Amerika aus 
unmittelbaren Mittheilungen und in Auszügen 
aus amerikaniſchen Zeitungen und Reiſebe⸗ 
ſchrelbungen darbietet, und in dem Beſtreben, 
ſich durch Mittheilungen moͤglichſt zuverläſſt⸗ 
ger ſtatiſtiſcher Angaben, geographiſcher Auf⸗ 
flaͤrungen und Berichtigungen, hiſtoriſcher und 
naturwiſſenſchaftlicher Notizen einen zuneb⸗ 
menden Werth zu ſichern, mehr Aufmerkſam⸗ 
keit von Selten des Publikums zu verdienen 
ſcheint, als ihr bisher zu Theil geworden If. 


Die Verlobung melner Tochter Auguſte mit 
m Kaufmann Herrn Joh. Mich. Fiſcher, 
zeige Ich allen meinen Freunden und Bekann⸗ 


ten blermit ergebenſt an. 
den Thieres gefunden hat. Die aus fuͤhrlichere, 
aber dennoch immer zu mangelbafte Nachricht 


Breslau den 16. Dezember 1825. 
Verwittwete Binus, geb. May. 
Als Verlobte empfehlen ſich c 
Auguſte Binus. 
J. M. Fiſcher. 


Die am 1zten d. M., Abends 7 Uhr, erfolgte 
glückliche Entbindung meiner Frau von einem 
geſunden Knaben, mache ich meinen entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt bekannt. 

Pleß den 15. Dezember 1825. 

Hänfel, Ober-Zoll⸗Inſpector zu 
Berun⸗Zabrzeg. N 


Dien raten d. M. Abends gegen 3 auf 6 Uhr 
entſchlief ſanft nach 8 wöchentlichen Leiden, 
mein theuerſter Gatte, unſer innfgft geliebter 
Vater, der Doctor medicinae Krinds zu 
Freyburg. Freyburg den 13. Dezember 1825. 


Lichtenſtein. B. verwittwete Kriuis. a 
Carl und Chriſtiane Krinis, als Kinder. 
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Wlechsel-, Geld⸗ und Effecten⸗Course von Breslau 


vom ı7zten December 1825. 


Pr. Courant. 

Wechsel - Course. "Briele] Geld 
Amsterdam in Cour... «5 2 Mon. | 1433 es; 
Hamburg in Banco. . . & Vista | 153 — 
Ditto ® 4 — — 
Dee „ „ „n 
"London für 1 Pf.Sterl,. „ $ 5 Mon. 6. 254 — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — * 
Leipzig in Wechs, Zahl. . $ & Vista 1035 a 
Ditto Messe . . a — a 
Augsburg. . 2 Mon — 104 
ai So Kr. „6 A Vista — — 
Ditto . 2 Mon | — 1031 
Berlin I & Vista | 100 — 
Ditto 2 Mon. — 983 

Geld- Course: 

Holländ. Rand- Ducaten Stück — 99 
Kaiserl. Ducateen — — 98 
Friedrichad or 100 Rihl.] 11244 — 
Pr. Münze N. Me. — — 
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Prämien St. Sch. Scheine 
8 Preufs. Engl. Anleihe von 1818 
Ditto Ditto von 1822 
Danziger Stadt-Obligat. in Th. 
Churmärkische ditto “. 
Gr. Herz. Posener Pfandbr.. 
Breslauer Stade Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit ditto 
Tresor - Scheine . “....... 
Holl. Kans et Certiſicate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Obligat... . » 
Ditto Anleihe-Loose..». 
Ditto Partial- Obligat. 
Ditto Bank - Actien ..00. 
Schles. Pfandbr, von 1000 Rthlx. 
Ditto . Ditto 500 Rchlr. 
Ditto Ditto 100 Rthlr. | 
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Theater » Anzeige, Montag den sgten: Aline. 
Dienſtag den 2often: Der Freiſchuͤtz. 


In der peivileglrten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 

? Buchhandlung iſt zu haben“ 58 

Fabeln, aeſoplſche und andere aus erleſene, zur Gedaͤchtniß⸗ und Deklamiruͤbung f. d. Jugend. 
ite Aufl. 3 Bdchen. M. Kpf. 12. Nuͤrnberg, Schneider & W. geb. (das Bdchen. 20 Sgr.) 


2 Rthlr. 
Muüchler, K., Erinnerungen aus dem Leben berühmter Männer. Mit ilum. Kpfrn. 8. Verl.“ 
Stuhr. geb. Er 1 Rthlr. to Sgr. 


kaun, F., der Herzog von Villa Medina. Roman. 8 Leipzia. Hartmann. 27 Sgr. 
Plique⸗Dame. Berichte aus dem Irrenhauſe in Briefen. Nach dem Schwed. von L. M. 

Fouqué. 8. Berlin. Ruͤcker. br. 1 Athlr. 
gaun, F., die Strohwittwe und ihre Anbeter. Roman. 8. Leipzig. Hartmann. 23 Sgr. 


Böhme, C., 36 Vorlegeblätter zum Zeichnen, vom Leichten zum Schweren fortſchreitend. 


Magdeburg, Rubach. Ar 23 Sgr. 
Wandkarte des Roͤmiſchen Reiches in feinem größten Umfange. den Schulgebrauch 
entworfen von A. W. Möller. gr. Fol. Eſſen. Bädeker. 23 Sgr. 


Bei W. G. Korn iſt erſchienen und ungebunden für 25 Sgr., ſauber gebunden 
für 1 Rthlr. zu haben: 5 N = —— 
een reer 


Brie fs teller 


rs für 
höhere und mittlere Stände, 
enthaltend; 
Allgemeine Betrachtungen über das Briefſchreiben. 
I. Innere 
II. Aeußere. 
Titulaturen und Adreſſen. a 8 * 

I. Titulaturen an Behoͤrden. II. Titulaturen an einzelne Perſonen. III. Titus 

laturen der einzelnen Staͤnde. ! 

A. Geſchaͤftsbriefe. 

B. Hoͤflichkeitsbriefe. 

C. Freundſchaftliche Briefe. 
Kaufmaͤnniſche Briefe. Ueber die Münzen, Längenmaaße. Gewichte. Die Maaße für 
trockne und flüßige Sachen. Meilenzeiger der ſchleſ. Städte. Verzeichniß der ankommen⸗ 
den und abgehenden Poſten in den vornehmſten Städten Schleſiens. Geſetze wegen der Stem⸗ 

pelſteuer. Neueſter Stempeltarif. Auszug aus der allgemeinen Gebühren-Tare 

g und Geldgewichts⸗Tabelle. 

Dieſer Briefſteller dürfte durch die beſonders für Schleſien eingerichtete, ſorgfaͤl⸗ 
tige und mit Sachkenntniß verbundene Ausarbeitung, ſeines reichhaltigen Inhalts 
wegen, jedem willkommen ſeyn, um ſich bei vorkommenden Faͤllen ſeiner zu bedienen, 
einen gut ſtyliſirten und paſſenden Brief zu ſchreiben; ein Blick auf den Inhalt wird 
überzeugen, daß er auf alle erdenkliche Fälle eingerichtet, mithin nicht leicht im buͤrger⸗ 
lichen Leben etwas vorkommen koͤnnte, wo man ſich daraus nicht Rath erhohlen und aus 
Verlegenheiten helfen koͤnnte. Eine reine Schreibart, correcter und ſchoͤner Druck, gu⸗ 
tes Papier und wohlfeiler Preis, dienen dieſem Werke zur ganz beſondern Empfehlung. 
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Weihnachts Gefchenke. . 
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Die vorzuͤglichſten, neueften und zweckmäßigſten Schriften zum Un⸗ 
terricht und Vergnügen der Jugend beiderlei Geſchlechts, An⸗ 
dachtsbuͤcher für alle Confeſſionen u. ſ. w, in faubern und 
geſchmackvollen Einbänden, eine große Anzahl unterhaltender 
Spiele, die beſten und neueſten Land» Karten, Simmels⸗ und 
Erd⸗ Kugeln, Zeichen bucher, Vorſchriften, ſo wie auch alle 
ahr 1826 erſchienene Taſchenbuͤcher zu den billigſten 
Preiſen, liegen zur gefälligen Aus wahl bereit. 
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Getrelde⸗Prels In Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 17. December 1825. 

N oͤch ſter: Mittler: Nledrigſter: 
Weitzen 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗D'n. — +» Rtblr. 27 Sgr. ⸗D'n. — ; Rblr, 22 Sgr. : D’n, 
Roggen ⸗Kthlr. 20 Sgr. ⸗D'n. — » Athlr. 17 Sgr. ⸗D'n. — + Nthle. 14 Sgr. Din, 
Gerſte ⸗Ktblr. 12 Sgr. 6 D'n. — - Kthlr. 11 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rtolr. 10 Sgr. > Du 
Hafer ⸗Kthlr. 12 Sgr. 6 D'n. — » Reblr. 11 Sgr. 3 D'n. — > Rtblr. 10 Sgr. ⸗Den. 
Erbſen ⸗RKthlr. 24 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 22 Sgr. 3 D'n. — ⸗Rthlr. 20 Sgr. ⸗D'n. 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf von Zedlitz, von Roſenthal. — a * 
r. von Aulock, von 


0 
Im blauen Hirſch: Hr. v. Gaisberg, Oberſt Lieutenant von Gnadenfrey; Hr. v. Schmettau, 


9 Hr. Wichura, Juſtlz⸗Rath, von Ratlbor; Hr. Köder, Juſtiz⸗Commiſſi, von Leobſchütz; 


Krone: Hr. Hoſſmann, Doktor, von Nimptſch; Hr. Ulleſch, Oberamtmann, von Stabelwitz. — 


raße No. 29; Hr. v. Rhediger, Staatsrath, von Striefe, Taſchenſtraße No. 11; Hr v. Scharwi 
— See No. 30; H. led, Obeaſteer von Babile, Sable Wer . 
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(Beſtrafte Brandſtiftung.) Der z4jaͤbrige Dienſtjunge Johann Kania, aus Proſch⸗ 
fig, Kreutzburger Krelſes, iſt durch das ihm heute publicirte Erkenntniß letzter Inſtanz, wegen 
fahrläßiger Erregung des Brandes zu Proſchlitz am 22ften Jun 1822 und wegen 7 unter⸗ 
nommenen jedoch nicht ausgeführten Verſuche abſichtlicher Brandſtlftung zu ſechsjaͤhriger Zucht⸗ 
hausſtrafe verurthellt worden. Brieg den aten December 1825. 1 
Koͤnigl. Landes⸗Inquiſitoriat. 

(Warnungs⸗Anzeige.) Die jetzt 18jaͤhrlge Dienſtmagd Anna Roſina Koch aus Blu⸗ 
menau, Bolkenhainer Kreifes, iſt wegen dreimaliger vorſaͤtzlicher Brandſtiftung in erſter In⸗ 
ſtanz zu lebenswierlger, durch das Urtel letzter Inſtanz de publicato den aten December d. J. 
aber rechtskraͤftig zu 15jaͤhriger Zuchtbausſtrafe zu Brleg verurtheilt worden, welches zur War⸗ 
nung, den Geſetzen gemäß, hiermit bekannt gemacht wird. Schweidnitz den 13. Decbr. 1825. 

Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Inquiſitoriat. 


(Bekanntmachung.) Mit dem Anfange des Jahres 1826 wird zwiſchen Oels und 
Breslau eine Perſonen⸗Poſt In der Art eingerichtet, daß ſolche 2 5 
des Montags und Donnerſtags früh um 5 Uhr von Oels abgefertiget wird, und an 
dem nämlichen Tage Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Uhr von hier nach Oels zuruͤckgeht. 
Die Perſon mit 6 Pfund Gepaͤck zahlt bis Breslau oder Oels hin und zuruͤck 22 Sgr. 6 Pf. 
Eine dergleichen bis Breslau oder bis Oels blos hin 15 Sgr. 
Briefe, Geld- Summen bis zum Betrage von zoo Rthlr., fo wie auch Handpackete, wer⸗ 
den gegen das gewoͤhnliche Porto mit befördert, Breslau den 16ten December 1825. 
Koͤnigl. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


(Bekanntmachung.) Es foll der Schreibmaterialien⸗ und Kanzlei⸗Nothdurftenbedarf 
des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerlchts für das Jahr 1826 von circa 

a 4 Riß fein Kanzlei⸗Papier, 300 Riß ordinalr Kanzlei⸗Papier, ro Riß groß Kanzlei⸗Pa⸗ 
pier, 10 Riß groß Concept⸗Papler, 400 Riß klein Concept⸗Papler, 20 Riß doppelt Con⸗ 
cept⸗Papier, 8 Riß blau Papier, 12 Riß blaues doppeltes Papler, 8 Riß Umſchlag⸗Pa⸗ 
pler, 18,000 Stuͤck ſtarke und 5000 Stuck ordinaire Federn, 180 Ellen Strickelſeide, 100 
Loth Heftſeide, 200 Pfund Bindfaden, 140 Pfund Siegellack, 1600 Schachteln Oblat, 
500 Quart Dinte, 100 Stein Lichte i 
an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Zu dleſer Llcltation iſt Terminus auf den 28 ſten 
December d. J. Nachmittags um 3 Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Herrn von Wedell anberaumt worden. Die Lieferungsluſtigen werden daher aufges 
fordert: ſich in dieſem Termin in dem Geſchaͤftslocal des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 
Gerichts einzufinden, ihre Gebote zu thun, auch erforderlichen Falles Caution zu leiſten. Bres⸗ 

lau den 6. December 1825. Königl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Edlctal⸗ Vorladung.) Ueber den in 1185 Rthlr. 17 Sgr. 6 Pf. Actlois und Mobis 
llen, dagegen in 37,423 Rthlr. 1 Pf. Paſſiols beſtehenden Nachlaß des am ızten July 1823 in 
Oels verſtorbenen Königl. kand⸗Raths und Landſchafts⸗Direktors Friedrich gudwlg von Müps 
fhefapl ift am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquldatlons⸗Prozeß er ffnet worden. Alle 
diejenigen, welche an diefen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben 
vermeinen, werden hierdurch vorgeladen: in dem vor dem Oberlandesgerichts⸗Aſſeſſor Herrn 
Born auf den 28ſten Januar 1826 Vormittags um 9 Uhr anberaumten perem⸗ 
toriſchen Liguldatlons⸗Termine, im hleſigen Ober⸗Kandes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich, oder durch 
einen geſetzlich zuläßigen Bevollmächtigten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtigen 
Anſpräche vorfchriftsmäßig zu liquidiren; auch ſich über die Wahl eines Contradictoris zu ſer⸗ 
klären. Die Nicht⸗Erſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16ten Mai 1825 unmits, 
telbar nach Abhaltung dieſes Termins durch e n abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntnitz aller ihs 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit Ihren Forderungen nur an das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blelben möchte, ver⸗ 
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tiefen werden. Den Glaͤubigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den hleſigen Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarten fehlt, werden die Juſtiz⸗Commiſſarien Paur und Dzluba, und der Juſtig⸗Rath 
Bahr vorgeſchlagen, wovon fie einen mit Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ihrer 
Gerechtſame verſehen koͤnnen. Breslau den 16ten September 1823. 
Koͤnigliches Preuß. Ober + Landes» Gericht von Schlefien. 
(Sdictal⸗Cktatlon.) Von Seiten des unterzeichneten Königlichen Gerichts wird biers 
durch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß auf den Antrag der Reglerungs⸗Regiſtrator 
Prätorfusſchen Vormundſchaft als Hypotheken Glaͤubigerin, der Liquldations-Proceß über 
die kuͤaftigen Kaufgelder des unter nothwendiger Subhaſtation ſtehenden, vor dem Nicolai⸗ 
I bore ub No. 82. des Hypotheken-Buchs gelegenen, zur kindenruh genannten Grundſtuͤcks er; 
uffner und deffen Anfang auf dle Mittagsſtunde des heutigen Tages feſtgeſetzt worden. Alle un⸗ 
kannte Pratendenten, welche an diefe künftigen Kaufgelder Anfprüche zu haben vermelnen, 
werden demnach hierdurch vorgeladen, in Termino den 28ſten Februar 1826 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr ad liquidandum et verificandum prätensa entweder perſoͤnlich oder durch 
binlaͤuglich legttimirte Mandatarien, wozu ihnen bei etwaiger Unbekanntſchaft unter den Hiefis 
gen Rechtsfreunden der Herr Juſtiz-Rath Merkel und der Juſtiz⸗Commiſſarius Hr. Scholz 
ia Vorſchlag gebracht werden, an deren einen fie ſich wenden 1 erſcheinen; bei ihrem 
Mus bleiben aber haben dleſelben die Präclufion mit allen ihren Anſpruͤchen an das Grundſtück 
und die Auferlegung eines immerwaͤhrenden Stlllſchweigens ſowohl gegen den Kaͤufer des Fundt, 
als auch gegen die Creditoren, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, zu gewaͤrtigen. Bres⸗ 
lau den zoſten September 1825. Koͤnigliches Gericht ad St. Claram. 
(Edictal⸗Cltatlon.) Nachdem auf den Antrag der Reiß lan dſchen Erben und Vor⸗ 
mundſchaft über den Nachlaß des Coffetier George Chriſtian Reiß land vor dem Ohlauer 
Thore hierſelbſt der erbſchaftliche Liquidatlons⸗Prozeß eröffnet worden, werden alle dlejenigen, 
welche aus irgend einem rechtlichen Grunde daran Anſpruͤche zu haben vermeinen, hiermit vorgela⸗ 
den, ſich in ermino liquidationis den 22. Februar 1826 Vormittags 9 Uhr in hiefiger Ges 
richtsſtelle perſoͤnlich oder durch geſetzlich zuläßige Mandatarlen (wozu den hlerorts unbekannten 
Gläubkgern die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Paur, Scholtz und Conrad in Vorſchlag ge⸗ 
bracht werden,) einzufinden, ihre Forderungen zu liquldiren und zu befcheintgen; die Ausblei⸗ 
benden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie aller ihrer Vorrechte für verluſtig erklaͤrt und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden verwieſen werden. Breslau den 29. Octbr. 1825. 
. Das Koͤnigl. Juſtiz⸗Amt des ehemaligen Praͤlatur⸗ Archidiaconats. 
(Bekanntmachung wegen Verpachtung der Amts⸗Brettmuͤhle.) Die bei der Königs 
lichen Amts⸗Oder⸗Muͤhle liegende, zum Koͤnigl. Domainen :Amte Ohlau gehörende Brett 
ſchnelde⸗Mähle foQ zu Folge hoher Verfügung auf 3 Jahr vom ıften Januar 1826 ab, an den 
Meiſt⸗ und Beſtbietenden oͤffentlich verpachket werden, wozu ein Termin auf den a8ften Des 
cember c, anberaumt worden, welcher auf dem Schloffe in Oblau von Vormittags um 
10 uhr bis Abends um 5 Übe abgehalten werden wird. Es werden daber Pachtluſtige 
und Cautlonsfähige hierdurch eingeladen, ſich an dem gedachten Tage auf dem Schloſſe in Oß⸗ 
lau einzufinden, und koͤnnen die Verpackungs + Bedingungen von jetzt an in der betreffenden 
Rent⸗Amts⸗ Canzelley eingeſehen werden. Ohlau den zgten December 1825. 
© er an ae KkKoͤnigliches Rent» Amt, . 
„(Verlornes Stammbuch.) Aus einer Privat + Bibliothek IE vor einigen Jahren en 
altes Stammbuch, welches dem Herzogl. Muͤnſterbergſchen Regierungs⸗Rath Ernſt Mas 
laſchka von Rhedigen 1605 gehoͤrt hat, weggekommen. Es iſt in Octav⸗Format und 
nach alter Art in Schweinsleder eingebunden. Es enthält außer den Gedichten und Sentenzen 
noch einige Wappen und andere Malereyen. Dem Wiederbringer wird in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
peditlon 6 Rthlr. dafür zugeſagt. * ve 
(Reifegelegenpett) nach Dresden, Lelpzig, Stettin und Berlin If Im rothen Haufe, 
auf der Reuſchenſtraße in der Gaſtſtube nachzuwelſen. 2 it 7 
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Beilage zu No. 150. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 19. December 1825. 


(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnlgl. Gericht der ehemal. Trebnitzer Stiftsguͤter wird 
hiermit bekannt gemacht, daß die dem Grafen von Relchenbach gehoͤrige, zu Frauwaldau, 
Trebnitzſchen Kreiſes belegene, Erb⸗ und Lehnſcholtiſey, welche gerichtlich auf 24,580 Rthlr. 
abgefhägt worden, im Wege der Executlon sub hasta geſtellt und die diesfaͤlligen Kicitationsr 
Termine auf den roten Februar, ı2ten April und ı4ten Juny 1826 Vormittags 
um 9 Uhr in hieſigem Gerichts ⸗Locale angeſetzt worden: Es werden demnach alle Beſitz- und 
zahlüngsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen, ſich in dieſen Terminen, beſonders aber in dem letzten, 
welcher peremtorifch iſt, vor dem ernannten Deputirten, Ober-Landes⸗Gerichts⸗Referenda⸗ 
rio Reſſel einzufinden, ihre Gebote unter denen ihnen vorzulegenden Bedingungen abzugeben 
und hlernaͤchſt zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbletenden, wenn ſonſt keine geſetzlichen 
Hinderniſſe obwalten, das Gut zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter einkommende Gebote aber, wenn 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme guläig machen, nicht reflectirt werden wird. Die 
von dem Gute aufgenommene Tape kann übrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchicklichen 
Zeit in hieſiger, und in der Regiſtratur des Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsſchen Fuͤrſtenthum⸗⸗ 
Gericht näher nachgeſehen werden. Uebrigens fol, nach gerichtlicher Erlezang des Kauf⸗ 
ſchillings, die köſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderun⸗ 
gen und zwar der letztern, obne daß es zu diefen Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Alles dteſes wird hiermit zugleich folgenden, aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche der Lehnſcholtiſey zu Frauwaldau conſtirenden, ihrem Aufenthalte nach under 
kannten Realglaͤubigern, naͤmlich 1) dem ehemaligen hieſigen Stifts⸗Kornmeiſter Anton Manz 
del, für welchen ex Decreto vom Zten Auguſt 1790 600 Rthlr., und 2) der Majorin von 
Scheurich, gebornen Begeln, für welche von den ex instrumento de dato Warfchau den 
ten April 1797 intabulirten 6390 Rthlr. noch 2000 Rthlr. eingetragen find, refpective deren 
Erben oder Ceſſſonarien, bekannt gemacht, mit der Warnung, daß wenn dieſelben nicht in 
einem der anberaumten, und namentlich nicht im letzten peremtoriſchen Termine erſcheinen und 
reſp. ſich legltimiren, mit dem Zuſchlag des Gutes und Loͤſchung der eingetragenen Forderun⸗ 

gen wie vorſtehend bekannt gemacht, verfahren werden wird. Trebnitz den 29. Novbr. 1825. 
er Koͤnigl. Gericht der ehemaligen Trebniger Stiftsguͤter. 

(Bekanntmachung.) Das unterzeichnete Fuͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer 

Fuͤrſtenthums⸗Gericht Koͤnigl. Preuß. Antheils zu Leobſchuͤtz, macht hierdurch oͤffentlich bekannt: 
daß, da in dem zuletzt zur Reſubhaſtatton des im Fuͤrſtenthum Troppau und dem Leobſchuͤtzer 
Krelſe gelegenen und auf 50,458 Rtlr. 1o Sgr. landſchaftlich abgeſchaͤtzten Rittergutes Rackau 
nebſt dazu gehörigen Vorwerke Tſchacht am 25. October c. angeſtandenen Termine ſich zwar ein 
Lieltant gemeldet, jedoch ein zu niedriges Gebot von nur 10,000 Thlr. gethan hat, ein nochmali⸗ 
ger neuer und zwar peremtorifcher Licitations⸗Termin auf den 2. May k. J. vor dem Com⸗ 
miffario dem unterzeichneten Direktor iſt angeregt worden und fordert alle Kaufluſtige auf, in 
dieſem Termin auf dem Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts hauſe hieſelbſt zu erſcheinen und ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, mit dem Bemerken, daß der Meiſt⸗ und Beſtbietend gebliebene, die Adjudication, fofern 
nicht etwa beſondere Umſtaͤnde eine Ausnahme geſetzlich nothwendig machen, unfehlbar zu ge⸗ 
wärtigen hat, die Taxe des Gutes aber zu jeder ſchicklichen Zeit in der Regiſtratur eingeſehen 
werden kann. Leobſchuͤtz den 2. December 1825. 

Suͤrſt Lichtenſtein Troppau Jaͤgerndorffer Sende en eg Preuß. Antheils. 
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Aufforderung.) Wegen Erledigung des Evangelifchen Prediger » Amtes hieſelbſt wer⸗ 
den Wahlfähige Herren Candidaten zu Probe: Predigten ergebenſt eingeladen, und haben ſich 
ſolche bei unterzelchnetem Magiſtrat zu melden. Kupferberg den 12ten Decbr. 1825. 

Der Magiſtrat. f 


N 


(Daus verkouf in Oels.) Das zur Stadtdirektor Bukiſchen Concurs⸗Maſſe ge⸗ 
börige, am hieſigen Markt unter Nro. 223. belegene, feinem materlellen Werthe nach auf 
2% Athlr., feinem Ertrags- Werthe nach aber auf 1460 Rihlr. abgeſchaͤtzte Haus, ſoll auf 
Antrag des hieſigen Fuͤrſtenthums⸗ Gerichts als Concurs-⸗Behoͤrde, an nachſtehenden drei Ter⸗ 
minen, den 2gften Februar, den zıften April und den 26ſten Junius 1826, wovon der 
letzte der entſcheldende iſt, Vormittags 11 Uhr auf dieſigem Stadtgericht, wo auch die Taxe 
nachgeſehen werden kann, zum Verkauf ausgeboten werden, und der Zuſchlag an den Meiſtble⸗ 
tenden, ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Oels den 1zten De: 
cember 1825. i Das Stadt⸗Gericht. 


(Bekanntmachung.) Die evangeliſche Kirche zu Groß⸗Saul, Guhrauer Kreiſes, fol: 


elne Reparatur erhalten und das dortige Schulhaus durch den maſſiven Anbau zweier Schulſtu⸗ 
ben erweitert, dieſe Bauten aber im Wege der oͤffentlichen Licitation an den Mindeſtfordernden 
verduugen werden. Kautionsfähige Bau-Unternehmer und recipirre Werkmelſter, welche hier⸗ 
auf entriren wollen, werden hiermit vorgeladen, an dem auf den 9. Januar k. J. früh um 11 Uhr 


in dem genannten Schulhaus anſtehenden Termine zu erfcheinen und ihr Gebot abzugeben. Der 


Zuſchlag bleibt der Hochloͤblichen Regierung zu Breslau vorbehalten. Der Koſtenanſchlag, Zelch⸗ 
nung und Bau⸗Bedingungen werden von dem Herrn Paſtor JärfchFy daſelbſt auf Verlangen 
vorgezeigt werden. Wohlau den 14. December 1825. ER nich; 
* a Rimann, Koͤnigl. Bau⸗Inſpector. 

(Bekanntmachung.) Dreihundert Sprungſtaͤhre, edelſter Art, von 1 bis 4 Jahren, 
ſtehen auf den Reichs⸗Graͤflich Anton von Magnis ſchen Schaͤfereyen zu Eckersdorf, bel Glatz, 
vom ıffen Januar 1826 ab, zum Verkauf. Kauftuſtigen ſteht die Auswahl frey. Die Preiſe 
beſtimmen ſich nach den individuellen Vollkommenheiten des Thiers, und find die billlgſten. Die 
Beſichtigung kann zu jeder ſchicklichen Zeit g-fchehen. Briefe werden Portofrei erbeten. 

Eckersdorf den öten Dechr. 1825. Das Wirthſchafts-Amt. 

(Raps ſaat zu verkaufen). Zu Kallnowitz, bei Groß⸗Strehlitz, liegen circa 800 Schfl. 
Raps und Ruͤbſen, der Scheffel 78 bis go Pfund ſchwer, zum Verkauf. Nähere Nachricht mit 
portofreien Briefen an das dortige Dominium. i f 

(Anzeige.) Ein von dem ſchoͤnſten Mahagonk-Holz auf eine ganz neue Facon gearbeiteter 
Schreib⸗Secretair, welcher ſich beſonders zu einem Weihnachtsgeſchenk eignen würde, ſteht 
zum Verkauf in dem Meubles- Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegel. 

ei S. W. C. Pichardt junior, Tifchlermeifter. 

(Anzeige.) Eine filberne Theemafchine 370 Loth Preuß. wiegend, iſt bilig zu ver⸗ 
kaufen. Das Naͤhere Biſchoffsſtraße Nro. 10 eine Treppe hoch. N 

(Anzeige) Die Del» Fubric, dem Schweidniger Keller gegenuͤber, empfiehlt die bekann⸗ 
ten guten Winter⸗Nacht⸗Lichtchen in Schachteln zu 5 und 10 Sgr., desgleichen ganz ſtarken, pul⸗ 
verzuͤndenden Brenn⸗Spiritus und alle Sorten Lampen-Dochte. Das allerfeinſte raffinierte 
Nuͤb⸗Oel wird fortwährend a 4 Sgr. pro Pfund im Einzeln, im Ganzen viel billiger verkauft. 


(Publicandum.) Von den zu dem Schloß Ottmachan gehörenden Vorwerken des Herrn 
Staats miniſters von Humboldt, werden Schwammelwitz, Friedrichseck und Schleibitz auf 
Johannis 1826 pachtlos und ſollen von diefer Zeit an auf 6, 12, oder 18 Jahre anderweitig und 
zwar entweder Schwammelwitz für ſich, und Feiedrichseck und Schleiditz nebſt Ziegelei und 
Branntweinbrennerei zuſammen, oder auch alle Drei an Einen geater verpachtet werden. Es 
wird daher ein Bietungs⸗Termin im Schloſſe zu Piſchkowitz bei Glatz auf den 3 ten Maͤrz 1826 
fruͤh zo uhr angeſetzt und die Pachtluſtigen werden gebeten, ſich zu demſelben einzufinden. Die 
Verpachtung wird an den Meistbietenden dergeſtalt geſcheben, daß die Drei Beſtbietenden an ihr 
Gebot gebunden ſind, und der Herr Verpaͤchter ſich die Wahl unter deuſelben, ſo wle außer dem 
überhaupt das Recht des Zuſchlags vorbehaͤlt. Die nähere Beſchreibung der zu verpachtenden 
obengenannten Vorwerke und die Bedingungen wegen der Pacht, der zu ſtellenden Caution, des 
Inventariums und aller Übrigen Verhältniſſe, kaun in Breslau bei dem Agenten Herrn Pills 


x 
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meyer, in Neiſſe bel Herrn Juſtiz⸗Commiſſalr Clirves, 


in Friedrichseck ohnweit Ottmachau 


bei Herrn Amtsrath Menzel und bei Unterzeichnetem eingefehen oder schriftliche Auskunft dar⸗ 


über von mir erbeten werden. 


Die Guter beſtehen außer Hand⸗ und Spanndienſten, in 
: 1078 Morgen 31 DR, Ackerland 
12 = — 5 Gartenland 
121 s 2 Wieſen 8 
9 „ 119 Graͤſereien 
8 „ — „ Huͤtungen 
1 B 112 Teichflaͤche 
13 s 121 $ Pachtlaͤndereien 
z 7 „106 Hof und Bauſtellen 
24 s 157 Dorfanger Lehde 
30 „ 25 Weg, Graͤben und Unland. 
1307 Morgen 24 QR. Kr 
“tt. Le 8 ie der i ches e ck. J 
711 Morgen 103 OR. Ackerland 2 
8 2 154 Gartenland > 
200238, 154 Wieſen 
26 . 59 # Graͤſereien 
20 „ 125 Mieth (Pacht⸗) Laͤnderei 
6 2 115 + Hofer und Bauſtellen 
7 7 4 6 Dorfanger und Straße 
5 Be 168 "s Gräben, Wege, Waſſer, Unland« 
937 Morgen 54 QR. { 
und einer Branntmweinbrennerei, 5 
III. ch ke i b . 
379 Morgen 91 DR. Ackerland 5 
3 -» — „ Gartenland 
105 D 148 Wieſen 
2 . 37 Graͤſeret 
14 * 10 Pachtlaͤnderei 
4 D 1 „Hof und Bauſtellen 
15 s 79 Diorfanger und Straße 
23 s 146 + 


3 Gräben, Wege, Waſſer und Unland⸗ 
3548 Morgen 63 DR. i 
und einer Zlegeley. * = ce 
Piſchkowitz bei Glatz am gten December 1825. 
5 Friedrich Freiherr von Falkenhauſen, als Speclal⸗ Bevoll maͤchtig⸗ 
a ter des Herrn Verpaͤchters. 114 
(Warnung.) Es warnt jeden, die ihm abhanden gekommene Breslauer Stadt’ Obliga⸗ 
tion No. 3354 (100 Rthlr. am Werth) an ſich zu kaufen, der Schullehrer Sander. 
(Anzeige.) Die erſte Fortſetzung des neuen Haupt⸗ Katalogs der keu⸗ 
7 Leib bibliothek ſſt erſchienen und daſelbſt für 1 Sge. 6 Pf. zu 
haben. a aa PR 
N (Literarische Anzeig e.) Bei Carl Gustav Förster ist so eben erschie- 
‚nen: Beschreibung und Abbildung schlesischer Schmetterlinge, ır Band Tag- 
schmetterlinge, mit 48 sehr fleiſsig ausgemalten Abbildungen. 6. Rıhlr.. 


= 
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| Zu bevorſtehender Weihnachtzeit 
Er empflehlt ſich dle 2 
Buchhandlung, Joſeph Mar und Komp. in Breslau, 
(am Paradeplatz, in der goldenen Sonne,) a 
mit einer Auswahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit ſchwarzen 
als ſauber ausgemalten Kupfern und in eleganten Einbänden; Zeichenbücher und Vorſchrif—⸗ 
ten; geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, fo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Al: 
manachs und Taſchenbuͤchern für das Jahr 1826; gut und elegant eingebundener Gebet: 
und Andachtsbuͤcher für beide Konfeſſionen; fo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen 
und größeren wiſſenſchaftlichen Werken, welche ſich zu Welhnachtsgeſchenken eignen. 


Außer dleſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch 
die ſowohl in Erfindung als Ausführung trefflich gearbeiteten Wiener Neujahrwuͤnſche und 
- Viſitenkarten für 1826. 


Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefaͤlliger Anſicht und Aus⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar ſaͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und jede Er⸗ 
hoͤbung. Sollten Familien es wünfhen, Mehreres hievon zu bequemer und beſſerer Auswahl 
nach Hauſe geſchickt zu erhalten, ſo ſind wir gern hiezu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſere 
Buchbandlung den reſp. iteraturfreunden von Neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden 
Aufträgen verfichern wir dle größte Aufmerkſamkeit zu widmen und ſie jederzeit prompt und bll⸗ 
lig zu beſorgen. Breslau im December 1825. 


Buchhandlung Joſef Max ünd Comp, 


f Llterariſche Anzeige. 
Vom Anfange des Jahres 1926 an erſcheint im Verlage von Fr. Vieweg in Braunſchweig 
| Ea 6:28 


„ ug ch t 
#5} * 
je gebildete Stände, 


ber ausgegeben von Müllner, a 
woͤchentlich drei Nummern, in Quart, jede Nummer zu acht Spalten. Der Inhalt ſoll, nach 
dem Plane des Herrn Herausgebers, ſowohl 4 
1 Eh belletriſtiſchen Erzeugniffen aller Art, 
als au 
II. in moͤglichſt populären wiſſenſchaftlichen und kritiſchen Mitthei⸗ 

3 1 * deren Tendenz mit dem Hauptzwecke der literariſchen Unterhaltung fi, 

vereinigen laͤßt. N . N : 

Das Zerſtuͤckeln der Auffäge, beſonders der Gedichte und Erzählungen und das Bunt⸗ 

drncken, bald groß bald klein, fol nach Möglichkeit vermieden werden. s 

Woͤchentlich erſcheint zugleich ein Blatt mit literariſchen Ankündigungen. 

Gab * gr a Jahrganges iſt 6 Thlr., wofür es in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn zu 
aben ſeyn wird. 


(Anzeige.) Den geehrten Subſcrlbenten auf den Schleſiſchen Muſen⸗Almanach 
pro 1826, mache ich ergebenſt bekannt, daß von Heute an die Verabreichung der Exemplare gegen 
Entrichtung des bekannten Subferiptionspreifes erfolgt, und die Verſendung in die Provinz bes 
ginnt. — Ich halte es zugleich für Pflicht, entſchuldigend anzufuͤhren, daß nur unvorhergeſe⸗ 

bene widrige Umſtaͤnde, deren Behebung unmöglich geweſen, die Herausgabe um 14 Tage vers 


— 3537 


3 haben. — Vom Montage, als den 19. December ab, wird das Werk im Buchhandel bei 
Graf, Barth & Comp., und zwar das Pracht. Exemplar zu 1 Athlr. 10 Sgr., im gewoͤhn⸗ 
lichen Einband zu 1 Krhlr. 5 Sgr., und roh zu 1 Rtdlr. zu baben ſeyn. 
- Theodor Brand, Reglerungsſekretair. 

(Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart.) Angely, Ouverture und Favoriı- 
Gesänge aus der Pofse: Schülerschwänke oder die kleinen Wilddiebe. Klavier - Auszug, 
1 Rihlr. 5 Sgr. — Chiarini Walzer f. Pf. 5 Sgr. — Eisenhofer, Vocal-Quartett für Män- 
nerstimmen. ro Sgr. — Wollank, Walzer f. Pianof. 2 / 8gr. — Beethoven, Rondeau 
tire du gr. Quintuor op. 29. arr à 4 m. par Schmidt. 27 Sgr. 6 Pf. — Mozart, la Fugue 
arr. à 4 m. par Schmidt. 17 Sgr. 6 Pf. — Richter, 18 Redouten-Tänze in vollstimmiger 
Musik. bte Sammlung 1 Rthir. 15 Sgr. — Rothe, 24 Favorit-Tänze in vollstimmiger Mu- 
stk. 4te Aımmlung. 1 Rthlr 15 Sgr. — dieselben f. Pianof. 20 Sgr. — Vier Fav. Gesänge 
aus der Liederposse: die Berliner in Wien, mit Begleitung der Guitärre eingerichtet von 
Kretzschmar, 15 Sgr. — nebst vielen andern neuen Musikalien. 


(Musik -Anzeige.) Bei Carl Gustav Förster ist so eben erschienen: 
u G, i kal is cher Blumen kran z 5 N 
x oder 
Unterhaltungen am Pianoforte. 
Eine Sammlung leichter und gefälliger Musikstücke für Clavierspieler, mit Beiträgen 
von F. W. Berner, C. Czerny, J. N. Hummel, E. Köhler, Rafael, J. Schnabel, G. M. von 
Weber u. a. ıs Bändchen. 1 Rthlr. > 


Zur bevorſtehenden Weihnachtszeit empfiehlt ſich die Kunſt⸗ und Muſlk⸗ 
handlung, Carl Guſtav Förfter in Breslau 
8 = neueſten und beſten Muſikalien, Parifer und Wiener Viſitenkarten, Wiener Neujahr⸗ 
wuͤnſchen ꝛt. 5 8 


, Geraucherter Rheinlachs. 


Serre S See 
Danziger Sahnenkaͤſe pro Pfd. 5 Sgr.; pro Centner 13 Rlr.; ächrer holland. Käfe pro Pfd. 
7 Sgr., bel 5 Pfd. à 6 Sgr., pro Ctr. 18 ıf2, 19 und 20 Kthlr.; fetten, faftfließenden 
Schweitzer kaͤſe pro Pfd. 9 Sgr.; pro Ctr. 27 Rihlr.; Schweitzer Gruͤner Kraͤuter Kaͤſe, pro 
Pfd. 8 Sgr.; bei 5 Pfd. à 7 Sgr.; feinen Jamalka⸗Rum pro Flaſche 10, 12 und 15 Sgr., bel 
1/4 und ıfı Eimer ‘4 22, 26 und 30 Rthlr., in Oxthoften und ganzen Stuͤcken noch billiger, 
empfieblt G. B. Jaͤkel, am Ring Nr. 48. 
(Anzeige.) Eine Parthie feine roth und weiße Bordeaux⸗Weine, ſaͤmmtlich 22r Jahr⸗ 
gang, direct bezogen, habe ich auf hleſigem Packhof lagern, und offerire ſolche bei Abnahme von 
wenigſtens einem Orbofft, im Verhaͤltniß ihrer vorzuͤglichen Guͤte zu billigen Preiſen. Außer⸗ 
dem empfehle ich zur gütigen Abnahme, herben und füßen Ober⸗Ungar die Bout. zu 20 Sgr., 
25 Sgr. und 1 Kthlr. Court. Burgunder a ı Rthlr., Liebfrauenmilch a ı Rehlr., Marcke⸗ 
brunner 22 1/2 Sgr., Ruͤdesheimer 20 Sgr., Mos ler 15 Sgr., Champagner a 2 Rthlr., Bis 
ſchof die Bout. 20 Sgr., und von den oben angezeigten Welnen in Flaſchen: Chateaux Mars 
geaux 25 Sgr., Lafitte 22 1/2 Sgr., f. Medoc 17 1/2 Sgr., Haut Sauterne 17 1/2 Sgr., 
20 Sgr. und 221/2 Sgr., feinen Graves 15 Sgr. a 8 
8 Guſtav Häusler, auf der Ohlauer⸗Gaſſe. 

(Rhein-Lachs) erhielt ganz besonders schön mit letzter Post und offerirt preis- 
würdi S. G. Schröter, Ohlauer - Straſse. 
RAT e.) Felnſte Sorte Perl⸗Thee a Pfd. 70 Sgr., fein Hayſanthee a 30 Sgr. und ächten 
ſchwarzen Thee mit weißen Spitzen a Pfd. 3 Rihlr., empfiehlt. 

„W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 

(Anzeige.) Neue große geleſene Roſinen, ſchoͤne große Mandeln, feine Gewuͤrze, alle 
Sorten guten reinſchmeckenden Coffee, alle Gattungen Zucker und ſaͤmmtliche übrigen Artikel 
empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 


Fu CCC 
— Tuch⸗, Kaſimir⸗ und Kallmuck⸗Verkauf > 
% zu herabgeſetzten Preiſen. 255 
Pÿůl w . 2 5 2 2 2 2 2 2 
Einem bochzuverehrendem Publikum gebe ich mir die Ehre hierdurch anzuzeigen, wie ich 
mich entſchloſſen habe, mein Waaren⸗Laager, beſtehend: 
in allen Gattungen der neueſten Modes Tüchern aller Farben, aus den vorzuͤglichſten 
in⸗ und ausländifchen Fabriken; ferner in einer Auswahl der ſchoͤnſten und feinſten Ka⸗ 
ſimirs und Kallmucks, ebenfalls in allen Farben, ; 
zu wirklich herabgeſetzten Preifen zu verkaufen. Es geſchieht aus der Abſicht, um ganz damit 
zu räumen, und lade ich demnach geneigte Käufer zu gürigem Beſuch in meinem Verfaufs: Ges 
woͤlbe, Salz-Ring No. 18., ergebenſt ein, wo ich mit zuvorkommender Bedienung eine obi⸗ 
gen Verſicherungen in der That bewelſen werde. Breslau den 7ten Decbr. 1825. 
Der Kaufmann F. W. Miſchke, Salzring No. 18. im eigenen Hauſe. 
(Anzeige.) Elbinger Bricken erhielt und offerirt billig a 
N ' .F. Schoͤngarth, Schweidniger Straße. 
(Anzeige.) Aecht Elbinger marinirte Bricken und Lachs, friſche Gebirgs + Butter, ruffi> 
ſche auch inlaͤndiſche Seife find in billigſten Preiſen zu haben, bei N ö 
5 Friedrich Schuſter, Albrechtsſtraße Nro. 14. 
(4000 Stuͤck Auſtern in Schalen) in ganz friſcher Qualité, treffen mit heutiger 
Poſt wieder ein und gewaͤrtige dabel auch ausgeſtochne. Breslau den 19. December 1825. 
G. B. Jäckel, am Naſchmarkt No. 48. 
(Aazelge.) Felne, in jeder Witterung ausdauernde leichte Copal⸗Filzhuͤte offerirt zu 
billigen Preiſen, der Hutmachermeiſter A. Rother, Weißgerbergaſſe No. 7. 
> (Anzeige) Vollſaftige Gardeſer Punſch⸗Citronen das 100 4 1/2 Thlr. einzeln das Stuͤck 
1/4 bis ı 1/2. Sgr., Meſſiner⸗Citronen das 100 3½ Nehlr., füße Pommeranzen pr. 100 
Stuͤck 5 Rtblr. pr. Stuͤck ı 1/2 Sgr., Arac de Goa ſelber von vorzüglicher Güte, lange tuͤrkt⸗ 
ſche Haſelnuͤſſe, große italieniſche Maronen, neue Dalm. und Kranz⸗Feigen, Brabanter Sar⸗ 
dellen, franzöfifche Capern, Braunſchweiger und Zungen⸗Wurſt, neuen hollaͤnd. Suͤßmilch⸗ und 
Schweizer⸗Kaͤſe, wie auch alle übrigen. Specerei⸗Waaren, offerire zu moͤglichſt billigen Preiſen. 
S. G. Schwartz, Ohlauer-Straße. 
Anzeige) Die Weihnachtausſtellung von Kunſt⸗ und Induſtrie- Arbeiten iſt eroͤffnet 
und ein hochgeehrtes Publikum wird ergebenſt eingeladen, zu kaufen. Eingegangen find: An. 
Oelgemaͤlden; Copien. der Dresdner Gallerie. Transparente Lichtſch'rme, Klingelſchnuren, 
Daſchenbuͤcher, Arbeitsbeutel, Gewuͤrzkoͤrbchen, Boͤrſen, Blumen, Gulrlanden, geſtickte Klei⸗ 
der, Oberroͤcke, Kragen, Filet und Tapiſſerie-Arbelten, fertige Maͤdchenkleider 1c. Auch em⸗ 
pfehle ich den neueſten Damenputz, Hüte und Bonnets. . 
Ka G. Zocher, am Ringe Nro. 1. Nickolaiftraßen: Ede, 
(Anzelge.) Zum herannahenden Feſte empfiehlt ſich Unterzeichnete einem hochgeehrten 
Publicum mit einer Auswahl der neueſten Damenhuͤte, Putzhauben, als von Tuͤll, Mull und 
aͤchten Blonden, geſtickte Kragentuͤcher, Freeſen, Kinderkleider, Herren» Vorhemdchen , 
Halstuͤcher, Blumen, Federn, nebſt allen andern in dieſes Fach ſchlagenden Artickeln. Unter 
Zuſicherung moͤglichſter Billigkeit. Verwittwete Johanna Friedländer, 
am großen Ringe No. 14. elne Stiege boch neben der Papierhand lung. 
des Herrn Heiner. . 
Anzeige.) Waͤhrend des Weihnachts⸗Marktes wird auf dem Ringe an der Seite der 
N »Zeile eine Bude mit Arbeiten der Zoͤglinge der Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt aus ge⸗ 
ellt ſeyn. . 
(Anzeige.) Unterzelchneter empfiehlt ſich zu dieſem Weihnachts feſte mit Salz- und guten 
Butter- Strlezeln und verſchiedenen andern Backwaaren, auch werden darauf Beſtellungen ans 
genommen. Heinrich Kreiſel, Baͤckermeiſter, wohnhaft Altbuͤſſergaſſe No. 58 


nn Speeles 53 
25 Chemifhe Meläne-: Vitriol, Dinten : Species = 
5 in Paqueten als Portionen zur Anfertigung von 2 Pfund Dinte à 6 gute Groſchen. 3 
* Einem geehrten Publicum mache die ergebenſte An eige, daß ich dem Hrn. Kaufmann Carl Kar- * 
= noſch in Breslau, Stock- und Urſuliner⸗Ga en⸗Ecke ein Commiſſions⸗Lager von die⸗ K 
> fen ganz vorzuͤglichen, und in andern großen Städten, als Berlin, Leipzig u. ſ. f. ſich fo 4 
45 ſehr empfehlenden Dintenſpecles gegeben habe. Dieſe Dinten⸗Specles enthalten alle 
. Eigenſchaften, welche zur Anfertigung einer durchaus untadelhaften Dinte noͤthig ſind, 
W indem wenn fie laut der Verbrauchs⸗Anweiſung, nur mit kaltem Waſſer uͤbergoſſen wer⸗ A 
4 den, dle aus der Feder ganz ſchwarz und leicht fließendſte Diente erhalten wird, deren 
Schwarze ſelbſt der beſtmoͤglichſt nachſchwaͤrzenden käuflichen Dinte bei weitem ‚übertrifft, 
= und weiche mit der Zeit durchaus nichts von ihrer Lebhaftigkeit verliert. Unter andern 8 
= empfeblen fie ſich ihres tiefen Pigments halber beſonders noch zu Copir-Maſchinen, No- # 
= tenſchreiben und für Kaufleute zum figniren der Collis, und der anſprechenden Form der = 
= Paqurte wegen, zu kleinen Weihnachtsgeſchenken. Wilhelm Puſch. * 
CCC // 
Abgelegene 221 Ungar » Weine. 
die große Flaſche à 15, 20 Sgr., bis 1 Rthlr. 
Dergleſchen franzöſiſche Weine 
2 12, 15, 20 Sgr. bis 1 Rthlr. 8 ö 
Alten Jamalca⸗Rum & 13 und 15 Sgr. 
Biſchof und Cardinal à 20 Sgr. empfiehlt dle Wein s Handlung von 
H. Hickmann & Comp. Paradeplatz No. 9. 
(Empfehlung.) Zu dieſem Chriſtmarkt empfehle mich mit allen Sorten von Buchbin⸗ 
der- und Papparbeiten, Brief- und Damentaſchen, Naͤb⸗ und Strickkaͤſtchen, den brauchbar⸗ 
fien Gebet, Geſang⸗ und Schulbuͤchern, gebundene Bilderbücher und Kinderſchriften, ale 
Sorten Kalender und Schreibebuͤcher, unterhaltende Geſellſchafts ſpiele, Stammbuücher und 
Stammbuchgemaͤlde, viele Attrappen oder Ueberroſchungen, feine bewegliche und mit Gold und 
Blumen belegte Neujahrswͤͤnſche, feine Viſitenkarten u. dgl. Meine Bude If wie jeden Markt 
an der Mehlbude, dem Kaufmann Lehmann gegenuͤber. l 
C. A. Drewendt, Buchbinder und Balanterie Arbeiter. 
(Anzelge.) Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfehle ich beſonders für Herr⸗ 
ſchaften, einen ſich dazu elgnenden Artickel, und zwar 
Tiroler Rosmarin ⸗ Aepfel, 
wovon ich einen Transport direct empfing, und ſolche moͤglichſt billig verkaufe. Sowohl der 
Beruch als auch der Geſchmack, find jeder hleſigen Gattung weit vorzuziehen. Breslau den 14. 
December 1828. 1 .F. Koſchel, N 
2 Altbuͤſſerſtraße Nro. 4. eine Stiege hoch. 
(Anzeige.) Mit ſchoͤnen weißen und couleurten franzoͤſiſchen Viſiten⸗Charten In blllig⸗ 
ſten Preiſen empfiehlt ſich nebſt einem wohl fortirten Lager von Schreibs, Zeichen- und bunten 
Papieren, Bilderbogen u. ſ. w. S. E. Heyner, am Ringe No. 14. 
(Anzeige.) Marinirte Forellen und Bricken ſind zu verkaufen in der Stockgaſſe bei dem 
. Heringer Raſchke. 
(Los ſen⸗Offerte.) Mit Looſen zur sten Klaſſe 53ſter Lotterie und Loofen zur 
z5ften kleinen Lotterle empfiehlt ſich er 
1 H. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
eotterie⸗ Anzeige.) Bel Ziehung der 7aſten Königl. kleinen Lotterle trafen in meln 
Comptolr: 100 Rthlr. auf No. 37511. — so Nthlr. auf No. 2179. — 10 Rthlr. auf No. 
2169 4258 87 9357 12652. 5 Athir. auf No. 2152 4260 76 9340. — 4 Rthlr. auf 
Nro. 2157 42537 85 89 90 4259 63 68 97 9339 44 48 50 54 56 60 64 65 12653 56 74 
77 80 81 82 83 92 97. Holſchau der ältere, Reuſcheſtraße im grünen Polacken. 
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Rotteries- Gewinne): Bel Ziehung der 74ften kleinen Lotterle ſind folgende Gewinne in 
mein Comptoir getroffen: 8 N 


1 Gewinn zu 150 Rthlr. auf No. 6189, Er 
5 Gewinne zu 100 Rthlr. auf No. 3258 9515 10903 36610 36647. 
9 Gewinne zu 50 Rthlr. auf No. 3027 3352 6708 8618 76 15474 96 16664 26160. 
6 Gewinne zu 20 Rthlr. auf No. 3079 3375 6652.60 8694 35872. 
32 Gewinne zu 10 Rtblr. auf No. 3073 3259 3358 4258 6170 95 6669 85 6703 24 
7826 8692 9513 10931 45 50 15462 90 16652 26181 99 ae 32455 32462 78 
35810 15 31 89 36603 12 16. 
277 Gewinne zu 5 Nehle. auf No. 2329 31 34 3015 34 58 68 87 3100 3275 3388 98 
4260 76 6102 5 39 65 79 6659 65 68 93 99 6700 6702 4 12 18 27 40 7332 35 
40 47 58 91 95 8617 21 58 63 77 81 90 8696 9340 9507 19 10910 17 22.27 
43 15455 15460 61 75 16666 70 16700 26155 68 30814 32471 91 35813 23 43 
46 5ı 66 78 36559 36611 24 39. 
111 Gewinne zu 4 Kthlr. auf No. 2337 3005 10 20 25 32 46 55 3056 90 3252 63 64 
3356 57 60 61 67 3368 74 84 92 4259 63 68 6117 27 32 37 6140 45 59 63 67 
70 86 93 6654 58 88 6697 6723 28 38 39 7836 46 60 61 64 7866 69 73 80 92 
94 8607 19 25 70 82 86 9339 44 48 50 9504 5 21 25 10936 46 15453 63 68 
89 16654 72 8a 85 90 91 26159 73 96 32459 60 67 74 85 86 93 96 98 35804 
mai 18 20 24 35 37 53 92 99 36561 36602 6 14 35 38 42 : 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe §zſter Lotterie und 75ſten kleinen Lotterie empfiehlt ſich ergedenſt 
a Joſ. Holſchau jun., Salz⸗Ring nahe am großen Ring. 
(otterie⸗Gewinne.) Bel Ziehung 7aften kleinen Lotterte find nachſtehende Gewinne In 
mein Comptoir gefallen, als: xo Rthlr. auf No. 17780. — 50 Rthlr. auf No. 12211 22 
J 14053 21938. — 20 Rthlr, auf No. 12232 17485 17708 21902 41 30101 12. — 10 
Nehlr. auf No. 12206 38 14048 17721 63 21972 30111 37, — 5 Athlr, auf No. 12212 44 
87 14006 21 29 98 17454 74 96 17712 43 56 59 69 75 89 27920 43 76 82 97 30114 18, 
— 4 Rthlr. auf No. 5777 87 88 92 94 12202 25 49 50 61 64 77 78 91 94 97 14002 12 
59 80 17451 52 57 76 81 da 91 17717 22 37 51 60 64 98 219:1 25 45 54 58.59 91 94 
95 27577 82 89 98 99 C00 30106 13 19 34 36. Mit£oofen zur 1ſten Klaſſe Saften Lotterle, 
wie auch mit Loofen zur 75ften kleinen Lotterſe empfiehlt ſich ergebenſt * 
Schreiber, Salz-Ring, im weißen Loͤwen. 
(Dlenſt⸗Geſuch.) Ein Mann im Mittelalter, der mehrere Jahre hier, und auf dem Lande 
als Buchhalter ſervirt, ſucht zu Weihnachten ein anderweitig Unterkommen als Rentmeiſter, 
Factor, Buchhalter ꝛc., beſitzt oͤconomiſche Kenntniſſe, ſpricht polniſch, iſt im Schreib- und Res 
chenfach ſehr geuͤbt, kann auch erforderlichen Falls Caution ſtellen, ſieht mehr auf ſolide Bes 
dandlung als auf großen Gehalt. Naͤheres ertheilt der Herr Kaufmann Schwarz Ohlauer 
Straße im gruͤnen Kranz. g N 
„„ Aelſegelegenheit nach Berlin) if zu erfragen beim Lohnkutſcher Raſtalsky, auf 
der Weißgerbergaſſe (geweſene Toͤpfergaſſe) No. 3. 7 
(Wohnungs⸗ Anzeige.) Auf der Schuhbruͤcke in der ſogenannten Nadelfabrlk an der 
Mathlaspforte, iſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 helzbaren Stuben, einer Stubenfammer, 
Kuͤche, Keller, Bodenkammer und einem Holjſtalle zu vermiethen, und von Oſtern 1826 ab zu beziehn. 
ö (Zu vermiethen.) Eine ſehr anſtaͤndig meublirte Wohnung von zwei hetzbaren Zim⸗ 
mern, iſt mit Ende dieſes Monats zu beziehen, und das Nähere hierüber Altbuͤſſer Straße 
No. 61. zwei Treppen hoch zu erfahren. 


7 — 
Hierzu ein halber Bogen literariſche Nachrichten. 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, mittwochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilbelm Gottlieb Rornſchen Tucho . ndlung und iſt auc aut allen Rönigl. Poſtamrern zu Laben, 
Redacteur: Profeſſor Rhode. f 


